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as ist Schönheit in
Zeiten von Selbst-

optimierung und Ver-
kaufszahlen? Wie findet
man den Weg zur inneren
Schönheit, wenn man
sich durch die Ratgeber-
Regale in den Buchhand-
lungen quälen muss?
Noch nie war es vielleicht
so schwierig, sich schön
zu fühlen. Sich schön füh-
len, völlig unabhängig
von den eben beschriebe-
nen Szenarien. Und um
dieses Szenario zu ver-
vollständigen, muss un-
bedingt noch der Spagat
zwischen den jeweiligen
Modetrends und dem
Ausdruck der eigenen In-
dividualität hinein.
Oder ist Schönheit in
Zeiten von Krieg, Terror-
anschlägen, Kinder- und
Altersarmut ein überflüs-
siges Gut? „Nein!“, ist

W meine Meinung. Gerade
jetzt, gerade heute ist
Schönheit so wichtig wie
nie zuvor.
Wir sollten uns nicht ab-
schrecken lassen von
„kaufe 2 - nimm 3
Cremetöpfchen“, jog-
gen, Yoga und diversen
Modetrends. Schönheit
ist das, was ich und was
Sie empfinden. Beson-
ders dann, wenn zwi-
schen Ihrer und meiner
Sicht Welten liegen. So
kann eine bunte und
schöne Welt mit ganz
unterschiedlichen
Schönheitsaspekten ent-
stehen. Und wenn wir
den Blick des anderen
respektieren, achten und
uns selbst nicht verbie-
gen, dann ist gerade
heute in Zeiten von
Selbstoptimierung, Ver-
kaufszahlen, Krieg und

Terroranschlägen die
Schönheit ein ganz be-
sonders wichtiges The-
ma. Über das nicht nur
geschrieben werden soll-
te, sondern das wir in al-
len Facetten leben kön-
nen, wenn wir mögen.
Ich fange auch gleich da-
mit an. Ich gehe diese
Woche zu meiner Frisör-
meisterin und lasse mir
meine grauen Haare
wegfärben! Marion Höppner

Auch noch Schönheit?
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nter www.berlin.de findet
der Internetnutzer einen

Age-O-Mat. Der Anglizismus ver-
weist darauf, dass sich diese Web-
seite vor allem an junge Menschen
richtet. Ins Deutsche übersetzt
könnte man von einem „Altersau-
tomaten“ sprechen. Oder „a Run-
zelkischt“ auf Schwäbisch. Eine
Zeitmaschine, die junge Men-
schen, die ihr Porträtfoto hochla-
den, per Mausklick plötzlich alt
aussehen lässt und in ihr 80. Le-
bensjahr katapultiert. Mit dieser
Kampagne unter dem Motto „Ge-
pflegt in die Zukunft“ will der Ber-
liner Senator für Gesundheit und
Soziales für die demografische
Entwicklung in der Bundeshaupt-
stadt sensibilieren sowie junge
Frauen und Männer für Berufe in
der Pflege interessieren. Denn bis
zum Jahr 2030 wird sich die Zahl
der über 80-Jährigen in Berlin fast
verdoppeln.
Beim Selbstversuch war ich so-
wohl positiv überrascht als auch
entsetzt. Je nachdem, aus wel-
cher Perspektive ich mein digital
gealtertes Spiegelbild betrachtet
habe. Für einen Achtzigjährigen
habe ich mich ganz gut gehal-
ten, ließ ich mir auch von einer
Kollegin bestätigen. Anderer-
seits: Muss die relativ geringe
optische Abweichung über ei-
nen simulierten Zeitraum von
27 Jahren nicht zwangsläufig be-
deuten, dass ich jetzt schon wie
ein Greis aussehe?
In Tripsdrill steht eine Altwei-

U

bermühle. Sie verwandelt reife
Damen in attraktive Backfische.
Dass der männliche Teil der
Menschheit von den Segnungen
dieser genialen Erfindung aus-
geschlossen ist, verstößt nach
meinem Rechtsempfinden ein-
deutig gegen das Antidiskrimi-
nierungsgesetz, das 2006 in
Kraft getreten ist und Benachtei-
ligungen wegen des Geschlechts
verhindern soll. Ich werde mich
deshalb mit einer Unterschrif-
tensammlung gegen diesen un-
gleichen Wettbewerb um Jugend
und Schönheit zwischen Frauen
und Männern wehren. Wer
macht mit?

Stefan Zibulla

Einkauszentrum TÜ-Wanne
Fon 07071-9204159

Farbe macht 
glücklich
in ihren vier 
Wänden
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Die bunte Vielfalt der Flo-
ra inspiriert Künstler zu
Meisterwerken. Und Inge-
nieure entdecken in der
Fauna geniale Konstrukti-
onsprinzipien. Offenbart
sich im Design der Natur
ein Designer?

In unserer auf Wissen-
schaft und Technik fixier-
ten Gesellschaft gibt es of-
fensichtlich nichts Neues
unter der Sonne. Entwick-
lungen, die als Innovatio-
nen gefeiert und mit Prei-
sen honoriert werden, ent-
puppen sich bei genauerer
Untersuchung als Plagiat.
Auf der Suche nach sprit-
sparenden Modellen ko-
piert die Automobilbran-
che den windschnittigen
Körperbau des Koffer-
fischs. Und für die Konst-
ruktion wendiger Drohnen
liefern die akrobatischen
Flugmanöver der Möwen
das Vorbild.

Anfragen an die
Evolutionstheorie
Ein ganzer Zweig der Wis-
senschaft, Bionik genannt,
kupfert bei der Natur ab,
um Neues zu kreieren und
bestehende Techniken zu
optimieren. Auch an der
Universität Tübingen wird
auf diesem Gebiet intensiv
gearbeitet. Dabei bildet die
Analyse der Haftsekrete
tropischer Käfer die Basis
für die Entwicklung neuer
Klebstoffe. Und Geowis-
senschaftler studieren die
Stacheln der Seeigel, um
deren „Knautschzonenef-
fekt“ für die Produktion
bruchfester Schutzhelme
nutzen zu können. Wer ist

der große Meister, bei dem
diese Designer in die Schu-
le gehen?
Die Frage, ob Funktionali-
tät und Schönheit in der
Natur einer intelligenten
Quelle entspringen, wird
seit Darwin kontrovers dis-
kutiert. Dabei standen sich
in der Vergangenheit häu-
fig Wissenschaft und Reli-
gion als Kontrahenten ge-
genüber. In jüngster Zeit
kommen die kritischen
Anfragen an die Evoluti-
onstheorie eher aus den
Reihen der Wissenschaft
selbst.

Konstruktion
statt Mutation
So leitet Wolf-Ekkehard
Lönnig aus seinen Beob-
achtungen in der Botanik
das „Gesetz der rekurren-
ten Variation“ ab: Die Zahl
neuer Mutanten strebt bei
steigender Zahl der Muta-
tionsversuche asympto-
tisch gegen Null. Aus den
künstlich erzeugten Verän-
derungen der Gene von
Löwenmäulchen oder an-
deren Kulturpflanzen wie
Mais und Reis resultieren
deshalb auch nur begrenz-
te Variationen, stellt der
Genetiker fest, der mehr
als 20 Jahre am Max-
Planck-Institut für Züch-
tungsforschung in Köln ge-
forscht hat. „Neue Arten
sind dabei niemals ent-
standen“, betont Lönnig.
Die komplexen Lebens-
formen auf unserem Pla-
neten interpretiert er des-
halb nicht im Sinne des
Neodarwinismus als Er-
gebnis eines langwierigen
Wechselspiels von Muta-

tion und Selektion son-
dern als Konstruktionen,
die auf kreative Intelli-
genz verweisen.
Siegfried Scherer setzt sich
kritisch mit einer Bewe-
gung auseinander, die un-
ter dem Begriff „Intelligent
Design“ die Lücken in der
Evolutionstheorie transpa-
rent machen will. Doch
„die religiöse Motivation
ist für Intelligent Design-
Vertreter nicht der Ansatz
ihrer Forschung, sondern
die wissenschaftliche
Sachlage“, räumt der Pro-
fessor für Mikrobielle Öko-
logie an der Technischen
Universität München ein.
„Es scheint so, dass immer
mehr Wissenschaftler auf

der rein naturwissen-
schaftlichen Ebene auf
Phänomene stoßen, die
sich rein materialistisch
bisher nicht erklären las-
sen und auf einen intelli-
genten Designer des Le-
bens hinweisen könnten.“
Siegfried Scherer ist sich
auch der Grenzen wissen-
schaftlicher Methoden be-
wusst. Und um Schönheit
oder Design in der Natur
zu erkennen, muss man
seiner Meinung nach nicht
erst Biologie studiert ha-
ben: „Jeder, der eine Blu-
me oder einen  Schmet-
terling  sieht, spürt, dass
hier etwas im Spiel ist,
das den Naturprozess
übersteigt.“ Stefan Zibulla

Design ohne Designer?
Auf der Suche nach den Quellen der Schönheit

Aus den künstlich erzeugten Veränderungen der Gene von Löwen-
mäulchen leiten Züchtungsforscher grundlegende Erkenntnisse
über Evolutionsprozesse ab. Bild: moonrise - Fotolia



Heike Speidel setzt
Kontraste mit
natürlichen Materialien.
Bild: Zibulla
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Schönheit ist für Heike
Speidel authentisch, har-
monisch und weckt posi-
tive Emotionen. Die
Innenarchitektin und
Möbeldesignerin aus
Pfullingen gestaltet
Räume, in denen sich
Menschen wohlfühlen. 

Der Mensch steht im Mit-
telpunkt: Nach diesem
Grundsatz orientiert sich
Heike Speidel an den
Wünschen ihrer Kunden.
Und weil das Individuen
sind, die nicht den Mode-
trends der Möbelindustrie
folgen, sind ihre Schön-
heitsideale so unterschied-
lich wie ihre Bedürfnisse
an die Gestaltung von
Wohnräumen. „Manche
wollen es warm und ge-
mütlich und entscheiden
sich deshalb im ganzen
Haus für einen Teppichbo-
den“, erklärt Speidel. „An-
dere wollen lieber einen
Fußboden aus Fliesen, weil
der pflegeleicht ist.“ Für
Familienmenschen, die
häufig Gäste einladen,
plant sie ein großzügiges
Esszimmer. Und für ge-
stresste Singles macht sie

aus dem Badezimmer eine
Wellness-Oase.

Die Form folgt der
Funktion
Die ersten Ideen entwirft
die 57-jährige Innenarchi-
tektin auf einer Handskiz-
ze, die Ausarbeitung er-
folgt am Computer. Die
Form folgt dabei der Funk-
tion. „Denn was nützt ein
schönes Sofa, wenn man
darauf nicht bequem sit-
zen kann“, gibt Speidel zu
bedenken. Und mit dem
Funktionsbegriff grenzt sie
Design von Kunst ab.
Ob sich ein Kunde für
orangefarbene Vorhänge
im Schlafzimmer begeis-
tern kann, hängt auch von
seinem „Wahrnehmungs-
filter“ ab. „Wenn diese Far-
be traumatische Erinne-
rungen an sein Kinderzim-
mer weckt, entscheidet er
sich eher für einen blauen
oder grünen Stoff“, vermu-
tet die Designerin. „Indivi-
duelle Vorlieben sind auch
kulturell geprägt. Weiß hat
bei uns eine andere Be-
deutung als in Asien.“
Heike Speidel arbeitet bei
der Gestaltung von Fußbö-

den und Wänden am
liebsten mit natürlichen
Materialien wie Holz oder
Kork. Und mit Kontrasten -
etwa zwischen hellen und
dunklen Farbtönen oder
zwischen glatten und rau-
en Oberflächen. „Spiegel
und reflektierende Wände
vermitteln ein weites
Raumgefühl“, stellt Speidel
fest. „Großzügige Fenster-
flächen machen das
Wohnzimmer hell und
freundlich.“ Und warme
Leuchten schaffen in der
Küche auch nachts eine
angenehme Atmosphäre.

Der Kunde als
Trendsetter
Bei der Entfaltung ihrer
Kreativität muss Speidel
nicht nur den Geldbeutel
der Kunden berücksichti-
gen. In der Regel plant sie
die Sanierung von Altbau-
ten, bei denen die Struktur
der Gebäude weitgehend
vorgegeben ist. Doch bei
Bauträgerprojekten kann
sie die Gestaltung der Räu-
me schon in der frühen
Planungsphase beeinflus-
sen. „Diese Mehrfamilien-
häuser liegen bei Senioren

im Trend, die ihr Leben
vereinfachen wollen und
deshalb das Eigenheim ge-
gen eine barrierefreie
Wohnung eintauschen“,
beobachtet Speidel.
Die Innenarchitektin ge-
staltet neben Arztpraxen,
Büros und Hotels auch öf-
fentliche Gebäude. Etwa
2013 den Umbau der Tou-
rist Information am Reut-
linger Marktplatz. Dort
korrespondieren die Holz-
rahmen im Innenraum mit
der Fachwerkfassade des
historischen Gebäudes.
Und der Fußboden ist ein
stilisierter Stadtplan.
Viele Kunden, die sich von
Heike Speidel beraten las-
sen, wissen vorher noch
nicht, wie sie wohnen
wollen. „Aber sie wissen
immerhin, was sie nicht
wollen“, sagt die Architek-
tin. Und für diese Kunden
will sie Wohlfühlräume
entwerfen, ohne ihnen
ihren eigenen Stil über-
zustülpen. Ganz im
Sinne der Aufforderung,
die an einer Tafel auf ih-
rem Schreibtisch zu le-
sen ist: „Be your own
Trendsetter!“ Stefan Zibulla

Schönheit weckt positive Emotionen
Heike Speidel orientiert sich beim Gestalten von Räumen und Möbeln an den Bedürfnissen der Menschen

Alles dreht sich um
den Menschen: Ihre ersten

Ideen zur Gestaltung von
Räumen entwirft Heike Speidel

auf einer Handskizze.
Repro: Speidel

die kleine 7
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Mit zarten Pastellfarben
setzt die aktuelle Früh-
jahrsmode duftige und
pudrige Akzente. Und
diese Leichtigkeit korre-
spondiert mit dem ho-
hen Tragekomfort der
Textilien. 

Zarte Blütenmuster und
bunte Schmetterlinge auf
den Textilien signalisie-
ren den Kundinnen im
Reutlinger Modehaus
Faiss: Es ist Frühling. „In
diesem Jahr dominieren
Pastelltöne wie Pink und
Hummer“, stellt Ingrid
Hamann fest. „Diese Far-
ben lassen sich auch gut
mit zeitlosen Klassikern,
wie einer weißen Hose,
kombinieren“, beobach-
tet die Modeberaterin.

Die Frühjahrsmode bringt vor allem feine Pastellfarben zur Geltung

Ganz schön duftig und pudrig

Weiße Hosen und Schuhe passen gut hummerfarbenen Textilien.

Die grün-weiße Kombination gefällt auch dem Türstopper, der in der Abteilung für Wohntextilien im Mo-
dehaus Faiss zum Schoßhündchen mutiert. Bilder: Zibulla

Mo. – Fr. 9 –19 Uhr · Sa. 9 –18 Uhr

Metzgerstraße 28-30 · 72764 Reutlingen
Telefon 07121 / 346844

Mo.–Fr. 9.30–19 Uhr · Sa. 9.30–18 Uhr



In den Hosen, die Frauen
dieses Frühjahr tragen,
hat sich Hannelore Mo-
ravek beim Fotoshooting
im Modehaus Faiss auf
Anhieb sehr wohl ge-
fühlt. Mit dem rundum
Gummizug sind sie näm-
lich nicht nur chic son-
dern auch sehr bequem -
auch in Kombination mit
einer gecrashten Jacke.
Überhaupt ist hoher Tra-
gekomfort charakteris-
tisch für die aktuellen
Kollektionen. Und darauf
kommt es neben all dem
Reichtum an Formen
und Farben in der Mode
auch an. „Denn schön ist
eine Bekleidung dann,
wenn der Mensch darin
strahlt“, stellt Ingrid Ha-
mann fest. Stefan Zibulla

...seit
21 Jahren P R O N T A

T Ü B I N G E N
A e u l e s t r a ß e  6
Mo.–Fr. 14–18 Uhr
Samstag 10–13 Uhr
� direkt  vor  dem  Haus

Der Frühling ist da!

Gr. 36 bis 52

ShirtsPullisJeans
Strickjacken usw.

Blusen

Besonders häufig sind bei
der neuen Frühjahrsmode
bunte Shirts mit auffälligen
Mustern und großflächigen
Prints sowie schicke Blusen
in frischen Farbtönen zu se-
hen, die zusammen mit ein-
farbigen Röcken und Hosen
ein attraktives Freizeit-Outfit
bilden. Für einen eleganten
Look werden gerne schlich-
te Weiß-Kombinationen ge-
tragen, die besonders stilvoll
wirken. Auch Blaunuancen,
die durch Grau und Silber
akzentuiert werden, prägen

das Farbbild des Frühlings.
Bezüglich der Schnitte wäh-
len die Designer für die neue
Frühjahrsmode gerne schi-
cke Varianten, die eine will-
kommene Abwechslung zur
Wintermode darstellen. Ver-
spielte Schnitte und Raffun-
gen machen die neue Früh-
jahrsmode zum Blickfang.
Die Jeans ist als Trendthema
zurück. Und Hosen werden
verstärkt verkürzt gezeigt.
Hier spielen leicht knöchel-
lange über 7/8 bis hin zu 3/4
Hosen eine Rolle.

Die Jeans ist wieder als Trend zurück

Kontakt unter
Telefon (0 70 71) 9 34-1 74

und (0 70 71) 9 34-1 75
diekleine@tagblatt.de

»die kleine« bringt Sie
ganz groß raus!

Hannelore Moravek fühlt sich in der Komforthose und der gecrashten Outdoorjacke sehr wohl.

die kleine     Anzeige 9
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Schönheit definiert Helga
Hummel als Harmonie
zwischen Ausstrahlung
und Erscheinungsbild,
zwischen innen und au-
ßen. „Und sie hat nichts
mit dem Alter zu tun“,
stellt die Tübinger Farb-
und Stilberaterin fest.

Ob mit einer Perücke aus
Echthaaren in Sieben-
Sterne-Qualität oder der
passenden Farbkombina-
tion von Kleidung und Ac-
cessoires: „Es ist für mich
kein Problem, eine Frau
zehn Jahre jünger zu ma-
chen“, verspricht Helga
Hummel. Die Kundinnen,
die ihre neu eröffnete Aka-
demie für Farbe, Stil und
Image im Tübinger Hand-

werkerpark besuchen, sol-
len aber auch zu ihrem Al-
ter stehen. „Und gepflegte
Falten wirken entspannt“,
betont die 68-jährige
Imageberaterin.
AHIXOY: Diese sechs
Buchstaben bilden das
Schema, in das Helga
Hummel die Figurformen
ihrer Kund(inn)en einord-
net. „H ist ideal, weil die
Figur ausgewogen ist.“
Um ein authentisches
Konzept zu entwickeln,
mit dem Frauen zu ihrem
Image finden, achtet
Hummel auf ihre Augen-
und Haarfarbe. „Blonde
Locken stehen für Roman-
tik, glatte schwarze Haare
für Dramatik.“ Mit einer
Farbpalette und bunten

Tüchern, die Hummel den
Kundinnen vor dem Spie-
gel anlegt, sucht sie nach
den passenden Farben für
Blusen oder Röcke. „Män-
ner sind bei diesem The-
ma noch etwa zurückhal-
tend“, räumt Hummel ein.
Die Farbtypen ordnet sie
den vier Jahreszeiten zu.
Dabei steht der Frühling
für grüne und sonnige und
der Sommer für kühle Far-
ben. Der Herbst bevorzugt
die schweren und warmen
Töne, während im Winter
die schwarz-weiß Kontras-
te dominieren.
Ältere Menschen orien-
tieren sich bei der Wahl
ihrer äußeren Erschei-
nung zwar nicht mehr an
Idolen. „Denn sie haben

ihren Stil gefunden und
sind deshalb auch weitge-
hend immun gegen das
Modediktat“, beobachtet
Hummel. Trotzdem su-
chen sie noch Beratung.
„Meine älteste Kundin ist
80 Jahre alt“, erklärt die
Beraterin.
Offensichtlich hat auch
Angela Merkel eine gute
Typberaterin. „Die Bun-
deskanzlerin hat sich po-
sitiv entwickelt und tritt
mittlerweile stimmig
auf“, findet Hummel.
„Menschen sind schön,
wenn sie ihre innere Ein-
stellung mit ihrer äußeren
Erscheinung in Überein-
stimmung bringen“, be-
tont die Expertin. „Und
wenn sie sich in ihrer
Kleidung wohl fühlen.“
Weshalb sie einem locke-
ren Typ nicht zu Schlips
und Anzug rät.
„Es gibt keine hässlichen
Menschen“, versichert
Hummel. „Nur die falsche
Verpackung.“ Stefan Zibulla

Schönheit als Harmonie zwischen innen und außen
Helga Hummel hilft Frauen und Männern bei der Suche nach dem passenden Image

Neues Weiterbildungs- und Dienstleistungs-Studio in 
72070 Tübingen, Handwerkerpark 1

✓   Aus- und Weiterbildung Farb-S� l- und Imageberaterin, Farb- und S� lberatung SIE + ER
✓   Weiterbildung ALCINA-Kosme� kberaterin, Kosme� kbehandlungen, Make up
✓   Hairdreams Haarverlängerungen/Verdichtungen, chemiefreie Strähnen, Zweithaarstudio
✓   Kurse, Seminare, HELMA-Cafe, Vorträge, Veranstaltungen, Frauennetzwerke

                                                                          Helga M. Hummel
Friseurmeisterin, Kosme� kerin, Fab-S� l-und Imageberaterin
Kontakt: 07071-9461600, 07332-9249888, 0160-92708501
Email: helma.akademie@live.de · www.helma-akademie.de

Regionalleitung 
SÜD-WEST im:

Mit bunten Tüchern zeigt Helga
Hummel den Kundinnen,
welche Farben zu ihrem Typ
passen. Bild: Zibulla      
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Ein frisches strahlendes
Gesicht ist gerade jetzt im
Frühjahr wichtig! Damit ihr
Tages-Make-up gelingt,
sollten Sie das Gesicht
vorher sorgfältig pflegen.
Ganz wichtig ist die Haut-
reinigung und eine gute
Pflegecreme, die Ihren
Hautansprüchen gerecht
wird. Ein Make-up, flüssig,
cremig oder pudrig (kühl
oder warm) lässt Ihren Teint
gleichmäßiger und gepfleg-
ter erscheinen. Rötungen
oder Pigmentflecken wer-
den wirkungsvoll kaschiert,
wenn man diese vorher mit

einem Abdeckstift abtupft.
Die Farbe des Make-ups
sollte mit Ihrer Hauttönung
verschmelzen. Testen Sie
die Farbe immer am Tages-
licht! Die Gesichtsform
zeigt unsere Individualität
und kann oval, eckig, herz-
förmig und rund sein, auch
gibt es Mischformen. Mit
Hell-Dunkel-Effekten und
Rouge werden so unsere
Vorzüge betont. Mit wenig
Aufwand lässt sich ein typ-
gerechtes Make-up zau-
bern, mit dem Sie frisch,
natürlich und gepflegt aus-
sehen. Sabine Haug   

Frisch in den Frühling

Für ein schönes Gesicht: Mit wenig Aufwand lässt sich ein typge-
rechtes Make-up zaubern. Bild: Epp

Bitte vereinbaren Sie vor ihrem ersten Besuch einen Termin. Das Angebot ist gültig für 
alle Erstbesucher über 18 Jahre, die nicht weiter als 25 km vom Studio entfernt wohnen. 
Pro Person ist nur ein Gutschein gültig. Es kann nur ein Aktionsangebot gleichzeitig 
genutzt werden. Der Betrag kann nicht bar ausgezahlt, sondern nur berechnet werden.

Atme Dich frei
Schwäbische Alb

Neue
Öffnungszeiten !

Winter  1. September – 30. April
Montag Dienstag Freitag  9.45 – 13.00 Uhr
 13.45 – 18.00 Uhr
Mittwoch  13.45 – 21.00 Uhr
Donnerstag  geschlossen
Samstag  9.45 – 17.00 Uhr
Am zweiten Sonntag im Monat  10.45 – 16.00 Uhr

Sommer  1. Mai – 31. August
Montag Dienstag  9.45 – 18.00 Uhr
Mittwoch  13.45 – 20.00 Uhr
Donnerstag  geschlossen
Freitag Samstag  9.45 – 17.00 Uhr
Sonntags Feiertags  geschlossen

Kinderstunden
Mittwoch  14.00 – 15.00 Uhr
Samstag  10.00 – 12.00 Uhr
Im Winter am zweiten Sonntag
im Monat  11.00 – 12.00 Uhr

Salzgrotte Schwäbische Alb
Lange Straße 9 · 72829 Engstingen

www.salzgrotte-alb.de · info@salzgrotte-alb.de
Tel.: 07129 - 40 70 686



Wer sich jung fühlt, trägt
sein Alter selbstbewusst
nach außen. Mit guter
Hautpflege und etwas
Kosmetik kommt dann
die wahre Schönheit zur
Geltung.

Schönheit muss nicht au-
tomatisch mit Jugend ein-
hergehen. Das Älterwer-
den ist Teil der eigenen
Persönlichkeit und sollte
als Schönheit betrachtet
werden. Bevor man den
Chirurgen an den Körper
lässt, gibt es bessere Mög-
lichkeiten, um die Attrak-
tivität zu steigern. Eine re-

gelmäßige Pflege der Haut
beispielsweise. Denn
durch die Hormonumstel-
lung nimmt die Wider-
standskraft der Haut ab 50
ab.
Je früher man damit be-
ginnt, umso dankbarer
wird einem der Körper da-
für sein. Meistens sind es
die einfachen Dinge im
Leben, die dazu beitragen,
dass auch die „äußere
Hülle“ genauso jung aus-
sieht, wie sich der Mensch
innerlich fühlt. Dabei hel-
fen auch die regelmäßige
Bewegung an der frischen
Luft, Entspannung sowie

eine ausgewogene und ge-
sunde Ernährung.
„Ich gönne mir einmal in
der Woche ein Basen-
bad“, verrät Rosi Seybold
ihren Geheimtipp. „Das
entschlackt den Körper
und tut von innen heraus
einfach nur gut“, stellt
die 64-Jährige aus Mittel-
stadt mit einem strahlen-
den Lächeln fest. „Außer-
dem habe ich mir ange-
wöhnt, ausreichend zu
trinken und ich putze
meine Zähne nur noch
mit Natron. Seit dem ha-
be ich keine Probleme
und ich fühle mich su-

per. Wenn ich außer
Haus gehe, lege ich auch
gerne mal etwas Make-
up auf, um frischer zu
wirken.“
In das Reutlinger Kosme-
tikstudio von Vera Ivko
kommen nicht nur junge
Menschen. „Die Hälfte
meiner Kundinnen sind
zwischen 40 und 87 Jahre
alt“, beobachtet die Kos-
metikerin, die auf eine
35-jährige Berufserfah-
rung zurück blicken
kann. „Das Make-up soll-
te eher unterstreichen als
überstreichen“, rät sie ih-
ren reifen Kundinnen.

Wahre Schönheit ist keine Frage des Alters
Reife Frauen steigen zur Entschlackung ins Basenbad und schenken ihren Männern eine Hautcreme

Kosmetikinstitut Beck
Bahnhofstr. 13 · Mössingen
Tel.: 07473-270529 · www.beck-kosmetik.de

Kosmetik mitFachkompetenz

Mit etwas Rouge frischt
Rosi Seybold ihren Tein auf. 
Bilder: Epp
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„Besser, man greift zu na-
türlichen und zarten Tö-
nen, um frisch und vital
zu wirken. Mit einem
Concealer lassen sich
zum Beispiel kleine Fält-
chen um die Augenpartie
etwas kaschieren.“
„Es ist sehr wichtig, die
Haut zu schützen“, be-
tont die 60-jährige Kos-
metikerin, die nur mit
manuellen Methoden ar-
beitet und dabei auch ei-
ne sich selbst erwärmen-
de Mineralmaske ein-
setzt. „Für jeden Hauttyp
gibt es die passenden
Pflegeprodukte und Be-
handlungen“, weiß Ivko.

„Mit einer Hautanalyse
lässt sich ein individuelles
Behandlungs- und Pflege-
konzept erstellen.“
Auch Männer wollen
schön sein. Und ärgern
sich beim Blick in
den Spiegel über ihre
Krähenfüße. Weshalb sie
ihr Gesicht einer intensi-
ven Pflege unterziehen.
„Nicht nur die Haut dankt
es ihnen, sondern auch die
Ehefrau freut sich über ih-
ren gepflegten und gutaus-
sehenden Mann“, beob-
achtet Vera Ivko. „Zur Mo-
tivation bringen manche
Frauen ihren Männern ei-
ne Creme mit.“ Laura Epp Die Kosmetikerin Vera Ivko empfiehlt gute Hautpflege.



Auf dem etwa acht Kilometer
langen Seeburgsteig entdecken
Wanderer die Schönheit der
Schwäbischen Alb.
Bild: Kurverwaltung Bad Urach

Seit Mai vergangenen
Jahres dürfen sich Wan-
derer in Bad Urach über
fünf zertifizierte Wander-
wege freuen. Einer dieser
Premiumwege ist der
Seeburgsteig, bei dem
man auf Schafe, Wachol-
derweiden, Schluchten,
Weitblicke und ein male-
risches Dörfchen stößt.

Hoch oben auf dem Hart-
berg bei Seeburg stehen
zwei geschwungene Wald-
liegen aus Holz, von de-
nen der Wanderer einen
Blick auf eine Landschaft
wie im Märchen genießt:
Am Hang gegenüber

thront das kleine Schlöss-
chen Uhenfels, rundher-
um zeigt sich majestätisch
der Albtrauf und drunten
im Tal liegt das idyllische
kleine Seeburg. „Von hier
aus hat man einen einma-
ligen Blick in gleich drei
Täler“, erzählt Torsten
Clement von der Uracher
Kurverwaltung. „Man
sieht ins Ermstal, ins
Fischburgtal und auch ins
Seetal.“ Der spektakuläre
Aussichtspunkt ist ein
Wegpunkt des Wanderwe-
ges Seeburgsteig, einem
der insgesamt fünf Ura-
cher „Grafensteige“, die
im Frühling 2014 als Pre-

miumwanderwege ausge-
zeichnet wurden. Der
Rundwanderweg ist 8,2
Kilometer lang und dauert
etwa zwei Stunden und 45
Minuten. Wer nicht mit
dem Auto anreisen möch-
te, fährt mit der Ermstal-
bahn bis zur Haltestelle
Bad Urach Bahnhof, von
wo aus ein Bus Richtung
Münsingen nach Seeburg
fährt. Von der Ortsmitte
aus geht es bergauf ins
Stille Weidentäle, durch
den Mischwald hinauf zur
Hangkante des Hartbergs,
wo man mit etwas Glück
auch so manch tierische
Wanderbekanntschaft

macht. In den Viehgattern
leben in den Sommermo-
naten nämlich Schafe und
Ziegen.
Der Weg führt schließlich
wieder bergab durch eine
Wacholderlandschaft
nach Seeburg und weiter
zur glasklaren Erms-Quel-
le ins wildromantische
Mühltal. Weiter geht es in
die kühle Trailfinger
Schlucht und dann über
Hochflächen zum Burg-
berg und wieder hinunter
nach Seeburg.
Die pastellgrünen Schilder
zeigen die Wegpunkte an
und informieren über
Möglichkeiten zur Ein-

Durch eine märchenhaft schöne Landschaft
Auf dem Seeburgsteig genießen Wanderer den Blick in idyllische Täler und auf malerische Dörfer

Täglich geöffnet.
Burgsteige 18, 72070 Tübingen,

Tel: 9294-0, www.mauganeschtle.de

MAUGANESCHTLE

RESTAURANT & CATERING

Leckere 
schwäbische 
Frühlingsgerichte

Kneipenkino-Saison!

...ideal zum Feste feiern!

die kleine14
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kehr. Auf dem Hartberg
weist zum Beispiel ein
Schild in Richtung Erms-
Quelle, ein anderes zum
Café Schlössle, das für sei-
ne selbst gebackenen Ku-
chen, bei hungrigen Wan-
derern aber auch für den
Rostbraten und die Forel-
lenfilets bekannt ist.
Von den fünf Premiumwe-
gen ist der Seeburgsteig
die Wanderung mit den
wenigsten Höhenmetern.
„Trotzdem ist eine gute
Grundkondition und auch
gutes Schuhwerk wichtig,
schließlich geht es einmal
die Alb hinauf“, so Nadine
Zöllner von der Uracher
Kurverwaltung.
Von den 150 Kilometer
Wanderwegen, die es
rund um Bad Urach gibt,
sind 40 Kilometer offiziell
zu Premiumwanderwegen
gekürt worden. Diese füh-

ren unter anderem zu den
Gütersteiner Wasserfällen
und zur Burgruine Hohe-
nurach. Auf der Suche
nach Routen durch Wäl-
der, Wiesen und Wachol-
derheiden seien aber
selbst alteingesessene
Uracher auf neue Stellen
und Wegzusammenhänge
gestoßen, erzählt Torsten
Clement. Auf ihren Spu-
ren dürfen nun alle
begeisterten Wanderer
ebenso auf Entdeckungs-
reise gehen. Natalie Eckelt

Info: 
Wegbeschreibungen zu al-
len Premiumwanderwegen
gibt es bei der Bad Uracher
Kurverwaltung
(Bei den Thermen 4,
Telefon 0 71 25 /  9432-0,
info@badurach.de) und im
Internet unter www.badu-
rach-grafensteige.de

In Tieringen, in unmittelba-
rer Nähe von Wiesen und
Wäldern, gleich bei Lo-
chen und Hörnle, die einen
wunderbaren Ausblick ins
Albvorland bieten, liegt sie:
die Tagungsstätte „Haus
Bittenhalde“.
Das Haus hat 40 Zimmer
mit 90 Betten in unter-
schiedlichen Kategorien,
meist mit traumhaftem
Blick ins Schlichemtal.
Die gute Küche und das
freundliche Personal sor-

gen für einen angenehmen
Aufenthalt. Das hauseigene
Tagungsprogramm bekom-
men Interessenten zuge-
schickt, es ist aber auch im
Internet zu finden. Neben
Tagungen, Seminaren, Kur-
sen und Schulungen kann
das Haus auch für Privat-
aufenthalte und Familienfei-
ern gebucht werden.

Info: 
www.haus-bittenhalde.de

Tagungen mit Weitblick

Telefon 97 98 007 · www.reefs.cc
gegenüber Paul Horn-Arena am Freibad

Europastrasse 40 · 72072 Tübingen

NEU! NEU! NEU!
Kanadischer
Aschebraten
Ein deftiger Genuß...

Willkommen

Vor dem Kreuzberg 23 · 72070 Tübingen · Fon: 0 70 71 / 9 44 10

Unsere Frischeküche – nach der Saison –
jetzt auch mit einer wechselnden Auswahl 
veganer Leckereien.

Jetzt
NEU

Schauen Sie vorbei, auch auf der Mittags-
Tageskarte kochen wir für Sie vegan! 
... und besonders kinderfreundlich sind wir auch!

Weitere Informationen senden wir Ihnen gerne zu!

Haus Bittenhalde
72469 Meßstetten-Tieringen
Tel.: 0 74 36-4 94, Fax 85 97

email: info@haus-bittenhalde.de
www.Haus-Bittenhalde.de

Tanztage im Frühling
Gruppentänze für Anfänger und Fortgeschrittene

Montag, 27.04 bis Mittwoch, 29.04.2015

Kreativ-Seminar „Kalligrafie“
Die Kunst der schönen Schrift

Freitag, 01.05. bis Sonntag, 03.05.2015

Sing-, Kreativ- und Wanderfreizeit
Erholsame Tage auf der Alb im Mai

Dienstag, 26.05. bis Sonntag, 31.05.2015

Steinmetz-Werkstatt
Freitag, 10. 7. bis Sonntag, 12.7.2015
mit Andreas Scherer, Steinmetzmeister
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Eine Radwanderung auf
dem Kocher-Jagst-Rad-
weg verspricht ein reiz-
volles Wechselspiel von
Natur- und Kulturerleb-
nissen.

Entlang der Zwillings-
flüsse Kocher und Jagst

verläuft der Weg durch
eine von Weinhängen,
Wiesen und Wäldern ge-
prägte Landschaft. Ihn
säumen aber auch
schmucke Fachwerkorte,
Burgen, Schlösser und
Kirchen, die zu Stippvisi-
ten einladen.

Wer sich auf eine Kir-
chen- und Kapellentour
begeben will, findet auf
der insgesamt 332 Kilo-
meter langen Strecke vie-
le sehenswerte Sakral-
bauten. In der ehemali-
gen Reichsstadt Schwä-
bisch Hall etwa thront
majestätisch über dem
Marktplatz die Kirche St.
Michael mit ihrer gewalti-
gen Freitreppe, auf der
alljährlich die Freilicht-
spiele stattfinden.
Jagstaufwärts zwischen
Bad Friedrichshall und
Dörzbach beeindruckt
unter anderem die roma-
nische Kapelle St. Gan-
golf bei Neudenau. Huf-

eisen an der Eingangstür
erinnern an die lange
Tradition der Pferdewall-
fahrten, die auch heute
noch im Mai jeden Jahres
stattfinden.
Die Wallfahrtskapelle St.
Wendel zum Stein steht
beinahe mystisch zwi-
schen Waldausläufern
und dem Flussbett der
Jagst. Die Kapelle wurde
der Sage nach von 1511
bis 1515 von einem Ere-
miten errichtet. In dem
hinter der Kapelle aufra-
genden Tuffsteinfelsen
befindet sich eine Höhle,
in der vorzeitliche Funde
entdeckt wurden. Im
malerischen Ellwangen
an der Jagst wiederum
fällt die mächtige spät-
romanische Basilika St.
Veit auf dem Marktplatz
ins Auge. Die Kirche
wurde zwischen 1182
und 1233 als Klosterkir-
che erbaut und gilt als
einer der bedeutendsten
romanischen Gewölbe-
bauten Schwabens. djd

Info: 
www.kocher-jagst.de.

Reizvolles Wechselspiel von Natur und Kultur
Auf dem Kocher-Jagst-Radweg gibt es historische Architektur zwischen Wiesen und Weinhängen zu entdecken

www.ammertalbahn.de
www.naldoland.de

Auch Kirchberg an der Jagst ist
ein idyllisches Städtchen. 
Bild: Michael Schultz
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Die Gönninger Tulpen-
blüte, die am Sonntag,
19. April beginnt, lockt
nicht nur Insekten an.
Auch zahlreiche Besu-
cher aus nah und fern
schwärmen für die bunte
Blumenpracht.

Im alten Gönninger Orts-
kern wird Kunst und
Kunstgewerbe, Schönes
und Nützliches für drin-
nen und draußen, Texti-
les, Gemälde, Keramik,
Skulpturen, Florales, Ob-
jekte für die Garten- und
Friedhofsgestaltung so-
wie jede Menge Kulinari-
sches aus den Händen
und Küchen der örtlichen
Vereine angeboten.
Die Stars an diesem Tag
sind die Frühlingsblüher
wie Tulpen und Narzis-
sen, Krokusse, Hyazin-
then, Allium bis Scilla.
Die im Herbst zu zehn-

tausenden eingepflanzten
Blumen stehen dann,
wenn das Wetter auch in
diesem Jahr mitspielt,
pünktlich in voller Blüte
und bieten den bestimmt
wieder zu tausenden An-
gereisten von nah und
fern ein Farbspektakel auf
dem Gönninger Friedhof
(siehe auch den Artikel
„Schöne Gräber“ auf Seite
58), auf dem Probefeld
der Firma Samen-Fetzer
sowie auf dem im vergan-
genen Jahr angelegten
Blumenzwiebel-Lehrgar-
ten, der sich neben dem
Friedhof befindet. Die
treibende Kraft hinter
diesem Frühlingsfest ist
der Verein „Gönninger
Tulpenblüte“.
Auf dem Probefeld finden
sich mehr als 450 Sorten
der schönen Frühlings-
blumen. Mehr als 20 000
Tulpen, Narzissen und

andere Zwiebelblüher
blühen buchstäblich um
die Wette. Farben, Blü-
tenformen, selbst Blu-
mennamen zeugen von
großer Vielfalt und deren
Besonderheiten. In Lauf-
nähe zum Probefeld gibt
es außerdem ein mit be-
sonderen Sorten angeleg-
tes Tulpenfeld zum Blu-
men selber schneiden.
Und im Blumenzwiebel-
Lehrgarten sind alle Blu-
menarten mit Schildern
versehen, die den Besu-
cher umfassend infor-
mieren. dk

Info: 
Erster Tulpensonntag am
19. April von 10 bis 18 Uhr
mit Frühlings- und Künstler-
markt rund um die evangeli-
sche Kirche.
Um 11.15 Uhr beginnt die
feierliche Eröffnung beim
Brunnen am Friedhof.
Zweiter Tulpensonntag am
26. April bei Fetzer´s
Probefeld zwischen 11 und
18 Uhr mit Musik und
Bewirtung.

Das Samenhandelsmuse-
um an beiden Sonntagen
geöffnet.

Ganz schön bunt
Die Gönninger Tulpenblüte lockt nicht nur Insekten an

Schwäbische Küche

Auch zur Tulpenzeit freuen wir 
uns auf Ihre Reservierung 
und Ihren Besuch.  Familie Lusic

Im April blüht Gönningen so richtig auf. Bilder: Braeuning
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      Zusätzliche Öffnungszeiten in der Ostersaison:
Samstags ab 07.03. bis 04.04.  09.00 bis 13.00 Uhr
In der Osterwoche 
vom 30.03. – 02.04. durchgehend 09.00 bis 18.30 Uhr

Osterhasen und Schokoladenfiguren die
in keinem Osternest fehlen dürfen!

Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 9.00 – 12.00 Uhr 

und 14.00 – 18.30 Uhr

· Osterdekoration in großer Auswahl
· Medusa-Gartenstecker
· LED-Handtaschenlicht, 
 die ausgefallene Geschenkidee
· neuer trendiger Modeschmuck eingetroffen 

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 9.00 – 18.00 Uhr
Samstag 9.00 – 13.00 Uhr

Dorfackerstraße 24
72074 Tübingen, Tel. 07071 5668536
gelisgeschenkegalerie@gmx.de
www.die-geschenkegalerie.de

Am Sonntag, 19. April, la-
den der Gewerbeverein
und die Gemeinde Det-
tingen zum sechsten Mal
zum Frühlingserwachen
in den Innerort ein.

Für ein echtes Event für
die ganze Familie haben
die Veranstalter einen
bunten Strauß an Aktivitä-
ten zusammengestellt. Der
Marktplatz wird zum Park-
und Kräutergarten umge-
staltet, ein Frühlingsmarkt
bietet Schönes für Balkon
und Garten sowie kulinari-
sche Schmankerln. Im re-
präsentativen Event-Zelt
werden Tisch- und Raum-
schmuck für verschiede-
nen Feierlichkeiten prä-
sentiert.
„Schokolade“ ist das The-
ma im Susanna von Zillen-
hart Saal: Das Spektrum
reicht von Schokoladen-
malerei über Infos zum fai-
ren Handel und Anbau von
Kakao sowie zur Herstel-

lung von Schokolinsen
und Schokofrüchtespießen
bis zu einem kleinen sü-
ßen Café. Auch die Einzel-
händler im Ort haben an
diesem verkaufsoffenen
Sonntag von 12 bis 17 Uhr
viele attraktive Geschenk-
tipps auf Lager.
Schulkinder eröffnen das
Fest um 11 Uhr mit ihrer
Darstellung des Frühlings-
erwachens. Musik und
Tanzdarbietungen folgen
während des Nachmittags.
Kinder können Blumen-
stecker und Mobile basteln
oder mit einer Mini-Eisen-
bahn fahren.
Der Rathausplatz wartet
mit Informationen für
Gütlesbesitzer und Hob-
bygärtner auf. Und der
erste „Dettinger Moped-
tag“ auf dem Uhland-
schulhof stellt ältere
Zweiräder aus und lädt zu
einer Ausfahrt durch die
Streuobstwiesen ein. 
dk / Bild: Gemeinde Dettingen

Viele schöne Geschenke
Attraktive Angebote auf dem Dettinger Frühlingsmarkt
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Münsingen lädt am 3. Mai
zum Kunst- und Garten-
markt ein. Der neue Rat-
hausplatz und Teile der In-
nenstadt stehen an diesem
verkaufsoffenen Sonntag für
Gartengestalter, Floristen,
Anbieter von Grünem und
Schönem für drinnen und
draußen sowie für Wohnac-
cessoires und vieles mehr

zur Verfügung. Den Besu-
chern werden auch kulinari-
sche Genüsse mit regiona-
len Produkten serviert. Das
vielseitige Angebot spannt
einen Bogen von Dekorati-
vem und Nützlichem für
Haus und Garten. Und somit
wird der Gartenmarkt ein
Treffpunkt für Liebhaber der
schönen Dinge.

Für Liebhaber der schönen Dinge

...mit der großen Auswahl 
ganz in Ihrer Nähe

An Ostern legen sich die
Menschen gerne
Geschenke ins Nest.
Die Vorstellung, dass sie
von einem Hasen
stammen, der bunte Eier
legt, hat ihre Wurzeln in
der Antike.

Zwar gilt das Ei als Sinnbild
der Auferstehung. Trotz-
dem findet sich im Neuen
Testament kein Hinweis
auf Ostern. Historiker und
Religionswissenschaftler
verorten das Fest vielmehr
in der babylonischen Anti-
ke. Die gefärbten Eier wa-
ren „waren bei den chal-
däischen Riten genauso zu
finden wie heute“, stellt
Alexander Hislop fest.
Ostern wird in der Wissen-
schaft auch mit der Vereh-
rung der phönizischen
Fruchtbarkeitsgöttin Astar-
te in Zusammenhang ge-
bracht, deren Symbol Hase
und Ei waren. Und Ostern
war ursprünglich das
Frühlingsfest zu Ehren der

germanischen Licht-
und Frühlingsgöttin,

die im Angelsäch-
sischen als Eastre
oder Eostre be-
kannt war.

zba / Bild: ©
PhotoSG -

  Fotolia.com

Brauch aus Babylon
Die Wurzeln des Osterfestes reichen bis in die Antike
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Mit seinem Reiseangebot
ins In- und Ausland
bringt das Deutsche Rote
Kreuz (DRK) Abwechs-
lung in den Alltag und
ermöglicht einen Urlaub,
bei dem ältere Reisegäste
und Menschen mit
Behinderungen mit
einem sicheren Gefühl
verreisen können.

Die DRK-Gruppenreisen
führen in diesem Früh-
jahr zu beliebten Reise-
zielen wie Meran, Bad
Reichenhall, Bad Hofgas-
tein, an den Gardasee so-
wie nach Langenargen an
den Bodensee. Mit Lanza-
rote und Mallorca sind
ebenso zwei beliebte Ur-
laubsinseln im Angebot.
Eine spezielle Reise für
Menschen mit Demenz
und ihren pflegenden An-
gehörigen bietet das DRK
im Juni an.
Mit seinen Seniorenrei-
sen will das Rote Kreuz äl-
teren Menschen mehr Le-
bensqualität bieten. Dazu
zählt auch, einmal aus
den eigenen vier Wänden
raus zu kommen.

Der besondere Service bei
den DRK-Reisen: Alle Rei-
sen werden von qualifi-
zierten, ehrenamtlichen
Rotkreuzmitarbeitern be-
gleitet, die sich um alle
Belange der Reisegäste
sorgen. Die Reise beginnt
auf Wunsch an der Haus-
tür, wo die Reisegäste ab-
geholt und nach der Reise
wieder sicher zurückge-
bracht werden. Ein bun-
tes Freizeitprogramm mit
Ausflügen, Konzerten,
Gymnastik- und Spiele-
abenden sorgt für Spaß,
Bewegung und unver-
gessliche Momente.
Da die Gruppengröße bei
allen Reisen begrenzt ist
und interessante Frühbu-
cherrabatte angeboten
werden, können sich in-
teressierte Senioren
rechtzeitig informieren
und anmelden. dk

Info: 
Anmeldung beim DRK-
Kreisverband Tübingen un-
ter Telefon (0 70 71) 7000-
105 oder per Mail an
h.pflumm@drk-tuebingen.de

Unvergessliche Momente
Das Rote Kreuz bietet Reisen für Senioren an

Die Welt ist ein Buch, 
wer nie reist sieht nur eine Seite davon.

Augustinus Aurelius

Die DRK-Gruppenreisen führen zu beliebten Destinationen wie dem
Bodensee. Bild: Mainau



Información cultural
Kulturelle Information
Die Karwoche, la semana
santa, ist in Spanien, ganz
besonders in Andalusien
und dort speziell in Sevilla
ein religiöser und populä-
rer Höhepunkt im Jahr.
Gestalten in weißen oder
violettfarbenen Tuniken,
die an den Ku-Klux-Klan
erinnern, begleiten Jesus-
und Marienfiguren durch
die Straßen der andalusi-
schen Hauptstadt.
Die Stimmung ist sehr
emotional und viele Leute
kommen, um ihre Lieb-
lingsprozession (paso) zu
sehen und erhoffen sich
durch das pure Dabeisein
oder das Berühren einer
Figur Unterstützung in
Nöten oder die Erfüllung
eines Wunsches. Manche
sind nur dabei und genie-
ßen das religiöse Spektakel
als eine Art mittelalterli-
ches Theater und lassen
sich einhüllen vom Weih-
rauchduft, bewundern die
geschmückten Marienfi-
guren, die von handgestal-
teten Wachsblumen und
-kerzen umgeben sind. Die

wichtigsten pasos in Sevil-
la sind die der Virgen de la
Macarena und des Cristo
del Gran Poder - beide zie-
hen in der madruga´
(Nacht und früher Morgen
vom Karfreitag) von Ker-
zen beleuchtet durch die
Altstadt.

Texto – Text
Manuel y Julia van a pasar
la semana santa en Sevil-
la. Todavía no han visto
las procesiones famosas
de esta ciudad. Ya han re-
servado una habitación
en un hotel pequeño en el
pitoresco Barrio de la
Santa Cruz. Van a viajar
en tren porque los avio-
nes le dan miedo a Manu-
el. Hay una oferta econó-
mica en AVE, el tren más
rápido de España. La ida
y vuelta sólo vale 95  y el
viaje es más cómodo que
en avión. Ya tienen ganas
de viajar y las maletas ya
están preparadas.

Vocabulario
Vokabular
van a von ir a = werden
van a pasar = werden

verbringen
no han visto = sie haben
nicht gesehen
Ya han reservado = sie
haben schon reserviert
hotel pequeño = kleines
Hotel
Barrio de la Santa Cruz =
Santa Cruz Viertel
en tren = im Zug
AVE = span. Hochge-
schwindigkeitszug
ida y vuelta = Hin- und
Rückfahrt
tienen ganas = sie haben
Lust
las maletas = die Koffer

Info: 
Neuer Kurstermin für absolu-
te Anfänger ab Montag,
13. April, von 18 bis
19.30 Uhr

Anmeldung:
CAFÈSOL
Gabriela Reinhold
Westbahnhofstraße 55
Telefon (0 70 71)
9 79 80 75
0176 / 76 40 62 12
gabreinhold@web.de

www.cafesol-spanischkurse.de

Religiöses Spektakel in der Karwoche
Spanisch mit Gabriela Reinhold: Lektion 7

ine Touristin, ihr Fin-
ger weist auf ein

Haus. Mein Blick wandert
zu ihrem hübschen Ge-
sicht - „ il viso“ zieht sich
als erotisches Leitmotiv
durch Thomas Manns
späte Tagebücher. Wie
leidenschaftlich er sich
noch verlieben konnte,
man freut sich für ihn und
leidet mit ihm. Als Nietz-
sche-Leser kannte er na-
türlich dessen Ausspruch:
„Diese Hündin Sinnlich-
keit: verweigert man ihr
das Fleisch, so frißt sie
den Geist“. Als der elsäs-
sische Schriftsteller Maxi-
me Alexandre („Hölderlin
le poète“, „Mémoires
d’un surréaliste“, dt. im
hiesigen Heliopolis-Ver-
lag) sich nach einer Frau
umsah und sein Begleiter
sich wunderte: „ in deinem
Alter!“ konterte er, das
werde er auch noch mit
80 tun, sonst könne er
sich gleich einsargen las-
sen. Also auf die Finger
achten, vielleicht führen sie
ja zu einem schönen Ge-
sicht! Oder wollen Sie 100
werden, sind aber für die
Schönheit schon längst
blind? Kay Borowsky

E

Augen für die
Schönheit

Uhlandstraße 1    /  72072 Tübingen
(0 70 71) 13 31-21  /  www.ludwigs.cc

Ü-35 Party
30. April 21.00 Uhr

 • Motto:  Wie früher, nur besser

EINTRITT FREI!

Tanz in den Mai
… alle Jahre wieder!

Gestalten, die an den Ku-Klux-Klan erinnern, begleiten die
Prozessionen in Andalusien. Bild: Alicia - Fotolia
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Unter dem Titel „Hier
sind die Neuen - Aktuelle
Ei-Objekte“ zeigt das Os-
terei-Museum in Sonnen-
bühl bis zum 8. November
rund 200 Neuzugänge der
vergangenen Jahre.

Die Neuzugänge, die in der
Sonderausstellung zu se-
hen sind, spiegeln die The-

menvielfalt des Osterei-
Museums wieder. Filigrane
Schnitzereien aus hauch-
zarten Eierschalen, farben-
frohe Malereien und origi-
nelle Motive gehören dazu.
Die Materialien könnten
unterschiedlicher kaum
sein. Zweifellos spielt das
Naturei, egal ob vom
Huhn, der Gans oder ei-

nem Straußenvogel eine
große Rolle. Aber es gibt
auch Eier aus Porzellan,
Glas, Metall und anderen
Stoffen.
Auch die Dauerausstel-
lung im ersten Stock des
Museums ist sehenswert.
Viele ovale Kunstwerke,
darunter Finkeneier von
der Größe eines Finger-
nagels, aufwändig be-
malte Schwaneneier und
riesige verzierte Strau-
ßeneier, sind dort zu be-
staunen. Dazu kommen
skurril gestaltete Hüh-
nereier u.a. mit Coca-Co-
la Logo oder Reißver-
schluss versehen und so-
gar ein Weihnachts-
mann, der im Ei hinter

Gittern sitzt. Zugleich
werden in der Ausstel-
lung auch die unter-
schiedlichen Techniken
der Ei-Verzierung darge-
stellt, wie das Bemalen,
Gravieren oder Fräsen
der zerbrechlichen Expo-
nate. Interessante Infor-
mationen über die Be-
deutung des Ostereis
im christlichen Brauch-
tum runden die Ausstel-
lung ab.
Dieses Jahr gibt es erstmals
im „Mit-Mach-Museum“
viele tolle Aktionen für
Kinder. In der Schreib-
bzw. Malwerkstatt dürfen
sich kleine Künstler zwi-
schen 8 und 12 Jahren kre-
ativ betätigen. rsps

Das Osterei-Museum in Sonnenbühl zeigt originelle Zugänge der vergangenen Jahre

Kein Kunstwerk gleicht dem anderen

Nicht nur zur Osterzeit: Das Ei inspiriert viele Künstler zu ei-genartigen und verblüffenden Kreationen. Bild: rsps
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Goethe auf 140 Seiten.
Als gäbe es nicht Goethe-
ausgaben und Sekundärli-
teratur zuhauf - die Wei-
marer Verlagsgesellschaft
gab den Auftrag zu einer
knappen Edition, und An-
dreas Rumler, Journalist,
Autor, Pädagoge und Mit-
glied der Goethe-Gesell-
schaft in Weimar, lieferte.
Ziel des Unterfangens ist
wohl, den Dichter und
Staatsmann Johann Wolf-
gang Goethe eben jenen
Lesern vorzustellen, die
sich an das monumentale
Werk des Universalgenies
kaum herantrauen. Rumler
gelang es nun, das Werk
Goethes so zu streifen,
dass die Verknüpfung der
biografischen Stationen
mit der Entwicklung des
thematischen Fächers
deutlich wird.
Die Einbettung ins Zeitge-
schehen und in damals

aktuelle Auseinanderset-
zungen wird an Zitaten aus
der Rezeptionsgeschichte
und aus dem Briefwechsel
von Zeitgenossen aufge-
zeigt. Bildnerische Darstel-
lungen von Personen,
Landschaften und Räumen
lassen auf dezente Weise
an der Epoche und dem
persönlichen Leben des
großen Dichters und
Staatsbeamten teilhaben.
Zeittafel und Personenver-
zeichnis ermöglichen einen
raschen Überblick, und
dann ergibt es sich fast von
selbst, dass man als Leser
selbst wieder einmal nach
Weimar fährt und anhand
eines „Stadtrundgangs auf
Goethes Spuren“ dieses
Dichterleben Revue passie-
ren lässt und gewiss auch
das eine oder andere Werk
wieder und neu liest. Viel-
leicht den „West-östlichen
Divan“ als Zeichen der Ak-

tualität von Goethes Den-
ken. Christa Hagmeyer

Info: 
Johann Wolfgang Goethe -
Dichter-Staatsmann - Uni-
versalgenie: v. Andreas
Rumler, Weimarer Verlags-
gesellschaft. ISBN 978-3-
7374-0201-9.  14.90.

Auf den Spuren eines Universalgenies

Die Württembergische
Philharmonie Reutlingen
lädt am Montag, 23. März,
um 20 Uhr zum 6. Sinfo-
niekonzert in die Stadthal-
le ein. Unter der Leitung
von Alexander Soddy prä-
sentiert der Pianist Tzimon
Barto die Ouvertüre zu Na-
bucco von Giuseppe Verdi
und das Klavierkonzert
Nr. 2 A-Dur von Franz Liszt
sowie Gli uccelli (Die Vö-
gel) und Fontane di Roma
(Die Brunnen von Rom)
von Ottorino Respighi.

Info: 
www.wuerttembergische-
philharmonie.de

Die Brunnen
von Rom
Sinfoniekonzert mit Tzimon
Barto am Klavier
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o schön fühlte ich
mich noch nie. Ein

Kind hat sich nach mir ge-
bückt.
Was ist dagegen des Meis-
ters Hand, der einst meine
Ebenmäßigkeit prüfte. Gut
lag ich ihm in der Hand,
zufrieden strich er über die
rauen Fasern. Weniger ist
im Vergleich des Händlers
Hand, der mich nicht an-
ders pries als jedes andere
Ding und jedermann. Da-
nach verlor man nur noch
selten ein Wort meinetwe-
gen. Hol das Seil, ziehe den
Knoten fester, rolle das Seil
auf und räume es weg. Im-
mer gab es einen, der be-
fahl und einen, der zu die-
nen hatte, so wie ich. Der
Niedere aber sah mich
nicht als seinesgleichen
an. Oder doch, er stieß
mich so manches Mal zur
Seite, wie man unter Men-
schen eben stößt. Dies
ging so Jahr und Tag.
Man kann nicht ein ganzes
Leben dieselben Lasten
tragen. Wohl sah man mir
mit der Zeit mein Alter an,
doch wurden die Bündel
nicht leichter, die ich hal-
ten sollte. Da geschah es.
Mein langer Leib riss ent-
zwei. Flüche. Danach be-
dachte man mich mit einer
anderen Aufgabe. Man
schnitt mich zurecht und
band einen jungen Baum
an einem Stützpfosten fest.
Regen und Sonne laugten

S mich aus. Als ein Sturm
besonders heftig an dem
mir anvertrauten Bäum-
chen zerrte, bedachte nie-
mand, dass sich zwar ein
Bäumchen biegen kann,
eine alte Schlinge solchem
aber nicht mehr standhal-
ten kann. Ich fiel zur Erde.
An Regentagen drang
Schlamm zwischen meine
Fasern, bei Trockenheit
verkrustete sich alles, neu-
er Regen schwemmte
nicht nur den Schmutz
weg, immer mehr Fasern
wurden mitgerissen.
Jetzt werde ich mich bald
aufgelöst haben. Aber heu-
te begann noch einmal ei-
ne andere Phase für mich,
als sich das Kind nach mir
bückte. Es hob mich auf,
betrachtete und befühlte
mich, wusste nicht, sollte
es sich vor meinem
Schmutz ekeln oder mich
für einen großen Wurm
halten. Das Kind nahm
mich in beide Hände, zog
an meinen Enden, zog
kräftiger. Es konnte meine
schwache Stelle nicht ken-
nen, konnte deren Bedeu-
tung und Wirkung nicht
einschätzen.
Das Seil reißt. Das Kind
erschrickt, taumelt leicht
unter der Wucht, dann
lacht es.
Jetzt ahnt das Kind seine
Kraft. Es wirft die verrot-
teten Stücke zur Seite wie
ein Mann. Christa Hagmeyer

Die Schlinge

Unter dem Titel „Textile
Vielfalt: Industrielle Er-
folgsgeschichten aus
Württemberg“ zeigt das
Industriemagazin Reut-
lingen bis zum 25. April
außergewöhnliche Bade-
anzüge der Firma Hein-
zelmann, Trikotabzei-
chen der Firma Wehrstein
und Trainingsanzüge des
Olympiaausrüsters Bü-
sing. Neben den Objekten
erzählen die einzelnen
Firmengeschichten von
der einst großen Reutlin-
ger Textilwirtschaft. Ver-
vollständigt wird die ge-
meinsame Wanderaus-
stellung von sechs würt-
tembergischen Textilmu-
seen durch Trikotware
aus Albstadt, Gewebtem

aus Sindelfingen, Mieder
aus Heubach, Esslinger
Wolle und Pausa-Drucke
aus Mössingen.

Info: 
Öffnungszeiten:
Mittwoch, 11. und 25. März
sowie 8. und 22. April,
von 9 bis 12 Uhr
Samstag, 11. April,
zwischen 14 und 17 Uhr
Ostermontag, 6. April,
von  14 bis 17 Uhr

Industriemagazin Reutlingen
Eberhardstraße 14
72764 Reutlingen
Telefon ( 0 71 21) 303-2867
heimatmuseum@
reutlingen.de
www.reutlingen.de/
Industriemagazin

Textile Vielfalt
Firmengeschichten im Reutlinger Industriemuseum
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„Kalle, ist deine Frau
durch die Schlammpa-
ckung schöner gewor-
den?“
„Anfangs ja, aber dann be-
gann das Zeug abzubrö-
ckeln.“

„Wie alt sind Sie eigent-
lich, Frau Königstein?“
fragt der Schönheitschir-
urg seine neue Patientin.
„Ich gehe auf die 40 zu.“
„Aus welcher Richtung?“

„Nun, hat Ihr Mann Erfolg
mit seiner Diät?“ „Und
wie! In der ersten Woche
hat er fünf Kilo abgenom-
men, in der zweiten Wo-
che acht und seit gestern
ist er verschwunden.“

Ein Ehepaar streitet sich,
weil sie so viel Geld für
Kosmetik und er für Bier
ausgibt.
Sie: „Ich brauche die Sa-
chen, um mich für dich
schön zu machen.“
Darauf er: „Was glaubst
denn du, wofür das Bier
gut war?“

„Du bist aber schlank ge-
worden! Wie machst du
das bloß?“
„Ich esse täglich nur eine
chinesische Hühnersup-
pe.“ „Mit Nudeln?“ „Nein,
mit Stäbchen.“

Welches ist das schönste
Kompliment, das man ei-
ner schwäbischen Frau
machen kann?
Ha, du siehsch aber
abgschafft aus!

Wie nennt man im
Schwabenland einen gut-
aussehenden Mann?
Tourist.

Was sagt ein Schwabe,
wenn ihn seine Frau im
schwarzen Negligé über-
rascht? „Isch ebbes mit dr
Oma?“

Entsetztes Aufkreischen
der Ehefrau: „Die Waage
zeigt schon wieder zwei
Kilo mehr an!“ Ehemann:
„Beruhige dich Liebling,
du bist ja noch gar nicht
abgeschminkt.“

Ganz schön lustig

Freundlicher, aktiver
Endsiebziger, schlank,

174, jünger wirkend, enga-
giert, Christ, in Kunst u.

Poesie zuhause, Natur u.
Fahrrad liebend, sehnt sich
nach adäquater, attraktiver
Frau zwischen 58 u. 70 Jah-
ren, die empfänglich ist für
gute Gespräche u. liebevol-
le Zärtlichkeit. RT/TÜ/HCH.

� Zuschriften unter
DIK32756 an den Verlag.

Wünsche mir Oma/Opa
für meine Tochter

(10 J., 5. Kl. Gymn.),
die/der gelegentlich mit

ihr bastelt, malt,
Schach spielt oder auch
nur zum Reden und als

zusätzlicher
Ansprechpartner.

Tel. 0152-22493312

KLEINANZEIGEN
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Veranstaltungen in der Region

Feste
Münsingen

Verkaufsoffener Sonntag
Innenstadt
So: 3. 5., 12 Uhr

Rottenburg

Keim-Varieté-Gala:
Marc & Alex-Show
Festhalle
Seebronner Straße 20
Fr: 24. 4., 20 Uhr
Sa: 25. 4., 20 Uhr

Führungen
Tübingen

Hesse-Kabinett
Holzmarkt 5
So: 10. 5., 16 Uhr

Sternführung
Sternwarte
Waldhäuser Straße 70
Mi: 13. 5., 21 Uhr

Klassik
Reutlingen

Reutlinger
Kammermusikzyklus:
Kirill Gerstein (Klavier)
Stadthalle
Manfred-Oechsle-Platz 1
Do: 16. 4., 20 Uhr

Tübingen

Gustav Mahler-Abend mit
der Mährischen
Philharmonie
Werke von Gustav Mahler
Neue Aula
Geschwister-Scholl-Platz
Festsaal
Sa: 18. 4., 20.15 Uhr

Die neun Klaviersonaten
von Sergej Prokofjew mit
Sachi Nagaki
Pfleghofsaal
Schulberg 2
Mi: 29. 4., 20 Uhr

Kleinkunst
Rottenburg

„Amerikanische Nacht“
mit Angela von Gündell
am Cello, Sabine Joß am
Piano, Johannes Steinert
an der Violine und Sabine
Niethammer am Wort

Theater
Hammerschmiede
Hammerwasen 1
Sa: 21. 3., 20 Uhr

Tübingen

Du darfst:
Tübingens offene Bühne
mit Jakob Nacken
Sudhaus
Hechinger Straße 203
Mi: 18. 3., 20 Uhr

Die Drei vom
Dohlengässle – zu zweit:

Mir schwätzet no lang

Sparkassen Carré
Mühlbachäckerstraße 2
Di: 14. 4., 20 Uhr

Literatur
Reutlingen

Nicola Vollkommer:
Wie Möwen im Wind

Stadtbibliothek
Großes Studio
Spendhausstraße 2
Do: 26. 3., 20 Uhr

Tübingen

Christoph Maria Herbst
„Timur Vermes:
Er ist wieder da“
Universität
Neue Aula
Geschwister-Scholl-Platz
Festsaal
Mi: 22. 4., 20 Uhr

In der Konzertreihe „Frühlingszauber“ präsentiert Hansi Hinterseer
am Ostersonntag, 5. April, ab 18 Uhr, in der Balinger Volksbank
Messe seine „Melodien, die das Herz bewegen“. Begleitet wird der
Topstar des volkstümlichen Schlagers von Sigrid & Marina sowie
José Valdez und Melissa Naschenweng. Infos unter www.koko.de

Der Flohmarkt des Reutlin-
ger Forums 2. Lebenshälf-
te ist im Kellerraum U 25
des Gustav-Werner-Stifts
untergebracht.
Annahme ist jeden ersten
Mittwoch im Monat von
14 bis 16 Uhr. Verkauf ist
jeden ersten Samstag im
Monat zwischen 9 bis
12 Uhr.

Info: 
Brunhilde Mayer
Tel. (0 71 21) 29 00 71

Flohmarkt in
Reutlingen

„My Salinger Year“ ist ein
charmanter und bewe-
gender coming-of-age
Roman, der es dem Leser
erlaubt, einen kurzen
Blick auf die Literaturiko-
ne J.D. Salinger zu erha-
schen und die Momente
festhält, die einer jungen
Literaturliebhaberin zu ih-
rem eigenen Weg verhol-
fen haben. Joanna Rakoff
(Bild) liest am Donners-
tag, 19. März, um 19.15
Uhr im d.a.i. Tübingen
aus ihrem Roman.
Bild: © David IGNASZEW-
SKI-KOBOY

Lesung mit
Joanna Rakoff
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Höhen und Tiefen durchzo-
gen das Leben berühmter
Künstler(innen). Ob drama-
tisch oder mit viel Humor -
kreativ inszenierten sie ihren
selbst gewählten Weg.
Claudia Zimmer (Gesang)
und Herwig Rutt (Klavier)
begegnen auf einer musikali-
schen Zeitreise mit Chan-
sons, Schlagern und Ge-
dichten vom Anfang bis zur
Mitte des vorigen Jahrhun-
derts den Comedian Harmo-
nists, Josephine Baker, Cole
Porter, Edith Piaf, Heinz
Erhardt sowie anderen be-
kannten und beliebten Sän-
gerinnen, Dichtern und
Kabarettisten. Ihr Programm

unter dem Titel „Himmel-
hoch und Abgrundtief“
zeigen sie am Freitag, 20.
März, ab 19 Uhr, im Restau-
rant „Die Linde“ in Herren-
berg-Affstätt. Dazu wird ein
Vier-Gang-Menü serviert
(Telefon 0 70 32 / 3 16 70,
www.dielin.de). Weitere
Auftritte: Sonntag, 22. März,
19 Uhr, Villa Eugenia in He-
chingen (Telefon
0 74 71 / 4259, www.villa-
eugenia.de) und am Freitag,
17. April, um 20 Uhr in der
Stadthalle Balingen (Telefon
0 74 33 / 900 84 20).

Info: 
www.claudiazimmer.de

Unterhaltsame Zeitreise mit Musik

Rock/Pop/Jazz
Kusterdingen

Klezmer mit der Gruppe
Vibrandoneon
Gemeindepflegehaus
Härten
Weinbergstraße 17
So: 19. 4., 19 Uhr

Rottenburg

Chor der Mönche
Kino im Waldhorn
Königstraße 12
Fr: 20. 3., 20 Uhr

Tübingen

Piano Solo meets
Slapstick
Café Latour
Bei den Pferdeställen 2
Di: 24. 3., 20 Uhr

Galerien
Eningen

Leben und Werk von
HAP Grieshaber
HAP Grieshaber-Halle
Jeden ersten Sonntag im
Monat von 14 bis 17 Uhr

Reutlingen

Mitten im Leben:
Fotografien von Andreas
Tschunkert

Lobbyrestaurant „Unter
den Leuten“
Rommelsbacher Straße 1
Fr: 10. 4., 10 Uhr

Sonstiges
Tübingen

Schoog im Dialog:
Bernadette Schoog
empfängt den deutsch-
israelischen Theater- und
Filmschauspieler Michael
Degen
Sparkassen Carré
Mühlbachäckerstraße 2
Mi: 13. 5., 20 Uhr

Theater
Tübingen

„Das Versprechen“, nach
Friedrich Dürrenmatt
LTT-Werkstatt
Eberhardstraße 6
So: 29. 3., 18 Uhr

Foxfinder
Von Dawn King
Zimmertheater
Di: 31. 3., 20 Uhr

„Das hat man nun da-
von“, von Heinz Erhardt
nach dem Lustspiel „Wem
Gott ein Amt gibt“ von
Wilhelm Lichtenberg

Der Treffpunkt-Nachmittag
im TAFF - der TREFF aller
Familienformen, lädt am
Samstag, 18. April, von
15.30 bis 18 Uhr zu einer
Exkursion zum Mössinger
Bergrutsch mit Armin Die-
ter ein. Die Führung startet
auf dem Parkplatz in Tal-
heim. Anmeldung bis spä-
testens am Mittwoch davor
beim Katholischen
Bildungswerk unter
Tel. (0 71 21) 144 84 20

Exkursion zum
Bergrutsch
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Museum
Am Stadtgraben 2
Mo: 20. 4., 20 Uhr

Vortrag
Bad Sebastiansweiler

Aktiv gegen Osteoporose:
Praktische Aspekte der
Ernährung
Reha-Klinik
Hechinger Straße 26
Di: 17. 3., 15 Uhr

Cholesterin und Herz:
Schützen Sie Ihr Herz!
Reha-Klinik
Hechinger Straße 26
Di: 24. 3., 15 Uhr

Bühl

Patientenverfügung
Schlosssaal
Mi: 18. 3., 17 Uhr

Oberndorf

Josef Jenni: Wie erreichen
wir die Energiewende
konkret?

Hartmann
Energietechnik
Im Leimengrüble 14
Fr: 27. 3., 19 Uhr

Tübingen

Warum zerstört Fracking
unsere Lebensgrundlagen?

Hirsch-Begegnungsstätte
Hirschgasse 9
Di: 17. 3., 19 Uhr

Hals- und Beinbruch:
Osteoporose - Ursachen
und Vorbeugung

Bürgerheim
Schmiedtorstraße 2
Mi: 18. 3., 15 Uhr

Albert Speer: Hitlers
rätselhafter Kronprinz

Stadtmuseum Kornhaus
Kornhausstraße 10
Do: 19. 3., 19 Uhr

Die Palmer-Gespräche:
Podiumsgespräche zum
Remstal-Rebellen Helmut
Palmer

LTT-oben
Eberhardstraße 6
So: 22. 3., 22 Uhr

Frankreichs Wirtschaft:
Krise und Potenziale

Institut Culturel
Franco-Allemand
Doblerstraße 25
Do: 26. 3.
20.15 Uhr

König von Amerika: House
of Cards und die
Dramatisierung der Politik

Deutsch-Amerikanisches
Institut
Karlstraße 3
Do: 26. 3.
19.15 Uhr

Trialog: Offenes
Gesprächsforum für
Psychiatrieerfahrene,
Angehörige von Betroffenen
und professionell Tätige

Hirsch-Begegnungsstätte
Hirschgasse 9
Mo: 30. 3., 17.30 Uhr

Im Café Auguste können
Menschen mit und ohne
Demenz gemeinsamen
Freizeitaktivitäten nachge-
hen oder sich austau-
schen. Das Café ist ein
Angebot des Samariter-
stifts im Mühlenviertel in
Derendingen (Kähnerweg
2) und ist an folgenden
Donnerstagen von 14.30
bis 16.30 Uhr geöffnet:
19. März, 23. April, 28.
Mai, 25. Juni, 23. Juli, 24.
September, 22. Oktober,
19. November und 17.
Dezember. Anja Meslin,
Altenpflegerin und Dip-
lom-Pädagogin, begleitet
zusammen mit Ehrenamtli-
chen das Café Auguste.
Wer möchte, kann jeder-
zeit dazustoßen, eine
Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Info: 
Anja Meslin
Tel. (0 70 71) 7 50 69 11
anja.meslin@
samariterstiftung.de

Treff im Café
Auguste

Der Angehörigentreff der
Reutlinger DRK Alzheimer
Beratungsstelle Stadtmit-
te beginnt am Donners-
tag, 26. März, um 
14.30 Uhr in der DRK
Geschäftsstelle
(Obere Wässere 1).

Treffpunkt für
Angehörige

Das Rottweiler Jazzfest
vom 30. April bis zum 16.
Mai setzt viele musikali-
sche Höhepunkte. Einer
ist Rebekka Bakken (Bild),

die am Mittwoch, 13. Mai,
um 20.30 Uhr, in der Al-
ten Stallhalle auftritt. Die
gefeierte Sängerin mit der
Drei-Oktaven-Stimme

präsentiert Lieder und
Balladen über Liebe, Le-
ben, Lust und Leiden. In-
fos unter www.jazzfest-
rottweil.de Agenturbild

Sie hat nicht nur eine schöne Stimme
Rebekka Bakken singt auf dem Rottweiler Jazzfest über Liebe und Leiden

Die Rocking Daddies bit-
ten am Donnerstag, 30.
April, im Tübinger Haupt-
bahnhof zum 22. Mal in
Folge und ohne Unterbre-
chung zur „Classic Rock
Party in den Mai“.

Rock in den
Wonnemonat
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ut: Wenn es jemand
selber merkt, dass er

oder sie nicht mehr opti-
mal versteht. Fast so gut:
Wenn er einsieht, dass
Freunde und Verwandte
Recht haben, wenn sie ihn
darauf aufmerksam ma-
chen, wie häufig er oder sie
inzwischen „Wie bitte?“
fragt. Optimal: Wenn der
oder diejenige etwas dage-
gen unternimmt!
Natürlich ist es schwer,
sich einzugestehen, dass
der Körper etwas, was frü-
her eine Selbstverständ-
lichkeit war, jetzt einfach
nicht mehr so gut kann.
Bei vielen dieser neu an
sich entdeckten Schwä-
chen kann man mit Übun-
gen und Disziplin „dage-
gen-an-arbeiten“. So lässt
sich z.B. mit konsequent
durchgeführter Kranken-
gymnastik so manches
„Zipperlein“ lindern oder
eine Weile herauszögern.
Bei dem Hören ist das aber
so eine Sache: Das Verste-
hen ist eine Aufgabe des
Gehirns. Das kann man
natürlich trainieren. Man
kann beispielsweise das
Richtungshören üben, um
sich besser auf einen Ge-
sprächspartner konzent-
rieren zu können. Aber die
Kompensation durch an-
strengende Gehirnleistung
hat Grenzen: Es kann nur
aus dem unvollständigen
„Rohmaterial“ von den
Ohren etwas Sinnvolles
kombinieren. Oder eben
nicht.
Bei schwerhörigen Ohren

G kann das Gehirn die nicht
wahrgenommenen Teile
der Sprache manchmal
ergänzen. Das klappt
ganz gut, wenn Zusatzin-
formationen (z.B. das
Lippenbild oder eine be-
kannte Gesprächssituati-
on) zur Verfügung stehen.
Es gibt Meister darin, die
so ihre Hörschwäche zu
großen Teilen kompen-
sieren können.
Aber: Das strengt an.
Abends lässt die Konzent-
ration nach. Und bei län-
geren Unterhaltungen ver-
liert entweder der Schwer-
hörige die Lust daran, oder
der Gesprächspartner ver-
liert die Geduld, immer
wieder seine Bemerkung
zu wiederholen.
Warum sich das Leben
nicht vereinfachen? Wenn
Sie nicht gleich zu einem
Ohrenarzt gehen möchten,
könnte Sie der erste Schritt
zu einer/m Hörakusti-
ker/in in Ihrer Nähe füh-
ren. Dort können Sie einen
unverbindlichen und
meist kostenlosen Hörtest
durchführen lassen. An-
hand dieses Audiogramms
kann Ihnen der Fachmann
/ die Fachfrau sagen, ob
der Hörverlust gravierend
ist, oder so klein, dass Sie
von einer Hörgeräteversor-
gung keinen spürbaren
Vorteil hätten.
Eventuell bekommen Sie
sogar angeboten, Hörge-
räte einfach einmal aus-
zuprobieren. Denn jede/r
Akustiker/in hat Ver-
ständnis dafür, dass Sie

die Katze nicht im Sack
kaufen können: Sie wis-
sen bis dahin ja noch gar
nicht, wie das Hören mit
Hörhilfen ist. Dazu wer-
den die Geräte auf Ihren
Hörverlust programmiert
und Ihnen in der Regel
für ein paar Tage mit
nach Hause gegeben.
So lange Sie nichts ande-
res unterschrieben ha-
ben, können Sie sich bis
zu diesem Punkt auch
wieder von der Hörgerä-
teversorgung (oder die-
sem/r speziellen Akusti-
ker/in) zurückziehen,
ohne etwas zahlen zu
müssen.
Wenn Sie jedoch mer-
ken, dass Ihnen das Hör-
system im Alltag Erleich-
terung verschaffen kann,

sollten Sie auf jeden Fall
zu einem/r HNO-
Arzt/Ärztin gehen. Dort
wird die genaue Ursache
des Hörverlustes festge-
stellt und im besten Fall
auch kuriert.
Wenn es sich um eine
Schallempfindungsstö-
rung handelt, bekom-
men Sie jedoch wahr-
scheinlich Hörgeräte
verschrieben. Diese Ver-
schreibung ist für Sie ba-
res Geld wert: Denn nur
mit diesem Dokument
beteiligt sich Ihre Kran-
kenkasse an den Kosten
für das Gerät oder über-
nimmt sie sogar (bis auf
zehn Euro gesetzliche
Zuzahlung pro Gerät)
ganz! Ulrike Nehls 

Bild: © ChristArt - Fotolia.com

Der Anfang ist gar nicht
so schwer!
Moderne Hörsysteme können den Alltag im Alter
erleichtern



Als einer der Ersten in
Deutschland und als Ers-
ter in Tübingen hat sich
Gerd Gaul nach einem
Schlaganfall den elektri-
schen Fußheber 2013
implantieren lassen und
ist mit diesem Schritt
mehr als zufrieden.

Seit der Implantation des
Fußheber-Stimulators
kann Gerd Gaul schneller,
länger und sicherer gehen.
Nach seinem Schlaganfall
im Winter 2004 war er
halbseitig gelähmt und
musste das Gehen und
Sprechen nach einer lan-
gen Reha erst wieder neu

lernen. Er saß vie Monate
im Rollstuhl, bis er lang-
sam mit Rollator und spä-
ter mit dem Stock laufen
konnte. Und bereits nach
wenigen Metern war er er-
schöpft.
Die Fußhebeschwäche
nach einem Schlaganfall,
der sogenannte „Fallfuß“,
verhindert ein stolperfreies
Gehen. Weil der Perona-
eus-Nerv gelähmt ist, wer-
den die Muskeln nicht
mehr vom Gehirn gesteu-
ert und stimuliert, weshalb
der Befehl zum Anheben
der Zehen ausbleibt. Die
Standardtherapien helfen
hier nicht mehr weiter.

2008 hörte Gerd Gaul zum
ersten Mal auf einer Ge-
sundheitsmesse von der
neuartigen Technik des
elektrischen Fußhebers,
doch zu dem Zeitpunkt
war er noch skeptisch. Erst
Jahre später empfahl ihm
das Fachgeschäft Brillinger
den elektrischen Fußheber
der Firma Otto Bock, den
es als externe Manschette
oder als Implantat gibt.
Gaul entschied sich im Fe-
bruar 2013 im Alter von 74
Jahren für die letztere Vari-
ante und damit für eine
unkomplizierte Operation,
die etwa eine Stunde dau-
ert. Seither werden elektri-

sche Impulse vom Fußhe-
ber-Stimulator an die
Muskeln weitergeleitet
und übernehmen die mo-
torische Steuerung, die
sein Gehirn nicht mehr
leisten kann.
Gerd Gaul fühlt sich heute
freier und unabhängiger.
„Ich kann wieder mehr am
Leben teilnehmen“ , freut
er sich. „Und ich kann wie-
der problemlos auf unebe-
nem Boden, Schnee und
Pflasterstein laufen. Mein
Aktionsradius ist wieder
größer geworden.“ Und
zweimal in der Woche trai-
niert er in der Schlagan-
fall-Sportgruppe des Prä-

Ein aktives Leben trotz Schlaganfall
Gerd Gaul hat mit dem elektrischen Fußheber neue Bewegungsfreiheit gewonnen

André Banzhaf (rechts) freut
sich über die neue
Lebensqualität, die Gerd Gaul
nach seinem Schlaganfall mit
dem elektrischen Fußheber
genießen kann. Bild: Möller   
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ventionssportvereins Tü-
bingen. Zuhause benötigt
er keinen Stock mehr.
„Doch auf fremdem Ge-
lände gibt er mir ein Ge-
fühl der Sicherheit“, erklärt
Gaul.
Der elektrische Fußheber
Acti Gait besteht aus meh-
reren Komponenten. Die
Steuereinheit, die der Pati-
ent per Hand bedient, ist
mit einem Magnet an sei-
nem Gürtel befestigt. Da-
mit kann er die Stärke der
Impulse bestimmen, die
über eine Antenne in sei-
nem Bein bis zu einer
Elektrode weitergeleitet
werden, die an einen
Nerv im Kniebereich im-
plantiert wurde. Ob es
bergauf oder abwärts
geht: Gerd Gaul kann für
jede Steigung die passen-
de Impulsstärke einset-
zen. Und alle ein bis zwei
Tage lädt er wie bei ei-
nem Smartphone den
Akku auf.
Zudem trägt er eine Socke
mit integriertem Fersen-
druckschalter. Dieser re-
gistriert, wenn sich die
Ferse vom Boden abhebt.
Wenn ja, wird sofort der
Impuls zum Anheben der
Zehen gesendet.
Vorher hatte Gerd Gaul
das externe Elektrostimu-

lationsgerät in Form einer
Manschette um den Un-
terschenkel ausprobiert.
Brillinger bietet hierfür
kostenlose Tests an. Bei
der externen Anwendung
wird ein wenig mehr
Strom benötigt, um den
Nerv durch das Gewebe
bis zum Muskel zu errei-
chen. Doch da die Ströme
im Niederfrequenz-Be-
reich fließen, sind sie ab-
solut ungefährlich. Nur
Menschen mit Herz-
schrittmacher sollten ihn
nicht benutzen.
Brillinger hat in den ver-
gangenen fünf Jahren bei
mehr als 65 Patienten mit
dem externen elektri-
schen Impulsgeber Erfah-
rungen sammeln können.
Der implantierte Impuls-
geber wurde bundesweit
bei über 100 Patienten
eingesetzt.
„Ganz wichtig ist die Be-
treuung nach der Operati-
on durch einen Physiothe-
rapeuten“, betont André
Banzhaf. „Er trainiert dem
Patienten ein gutes Gang-
bild an“, erklärt der Ergo-
therapeut von der Firma
Brillinger. „Wir sind die
Ansprechpartner des Pati-
enten, wenn es zu techni-
schen Problemen kom-
men sollte.“ Carmen Möller

www.die-kleine-zeitschrift.de
erscheint wieder am 15. Mai 2015
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Obwohl Wilfried Leusing
als Folge seiner Erkran-
kung an ALS nicht mehr
sprechen kann, ist er
sehr kommunikativ. Und
der 64-Jährige unter-
stützt das Tübinger Max-
Planck-Instituts bei der
Entwicklung  einer
Schnittstelle zwischen
Gehirn und Computer.

Die Diagnose Amyotrophe
Lateralsklerose (ALS) war
für Wilfried Leusing im
Jahr 2010 ein gravierendes
Einschnitt in sein Leben.
Denn bei diesem Krank-
heitsbild versagen die
Muskeln ganz allmählich
ihren Dienst, weil die Ner-
ven, die ihre Funktion

steuern, langsam abster-
ben. Diese Lähmungen
können nach und nach
den gesamten Körper er-
fassen. Wenn das Atemsys-
tem betroffen ist, führt die
Krankheit zum Tod.
Wilfried Leusing, der fast
30 Jahre im Leitungsteam
eines Altenheims gearbei-
tet hat, kann zwar noch ge-
hen. Doch weil seine Zun-
ge gelähmt ist, kann der
Sozialpädagoge nicht
mehr sprechen.
Diese bis jetzt unheilba-
re Krankheit ist Gegen-
stand eines Forschungs-
projektes des Tübinger
Max-Planck-Instituts für
Intelligente Systeme
(MPI), an dem Leusing

seit Januar 2014 teil-
nimmt. Unter der Lei-
tung von Moritz Gros-
se-Wentrup arbeiten die
Wissenschaftler seit
mehr als zwei Jahren an
einer Gehirn-Compu-
ter-Schnittstelle. Sie soll
ALS-Patienten eine al-
ternative Form der Kom-
munikation ermögli-
chen.
Für die Studie werden
Leusing einmal pro Wo-
che 128 Sensoren in
Feinstarbeit mit Gel und
Spritzen auf die Kopfhaut
aufgetragen. „Es pikst ein
bisschen, tut allerdings
nicht weh“, schreibt er
auf einen Handzettel. „Es
gibt circa eine Stunde
Vorbereitung und dann
circa zwei Stunden Übun-
gen. Für mich ist es span-
nend und entspannend.
Das Leben hat für jeden
etwas.“
Mit seinen Gedanken steu-
ert Leusing einen Punkt
auf dem Monitor nach
oben oder unten, sobald
ihn alle fünf Sekunden ein
akustisches und visuelles
Signal dazu auffordert. So-
bald Leusing denkt, wer-

den Hirnströme erzeugt.
„Diese kleinen elektri-
schen Impulse können mit
den Sensoren auf dem
Kopf erfasst, gemessen
und ausgewertet werden“,
erklärt Moritz Grosse-
Wentrup.
Die Schnittstelle erkennt,
welcher Bereich des Ge-
hirns aktiv ist und ob der
Anwender beispielsweise
an Bewegung oder Musik
denkt. Gedankenlesen
kann der Computer aber
noch längst nicht. Denn
von welchem Komponis-
ten ein Opernfreund
träumt, kann er nicht ent-
schlüsseln.
„Ich habe Jammern über
Einschränkungen nie ge-
lernt“, betont Leusing.
„Im Gegenteil: Das Leben
ist eine Herausforderung
und jeder hat die Selbst-
verantwortung, sich die-
ser zu stellen - denn das
ist Leben!“
Ebenso wie der Physiker
Stephen W. Hawking, ein
prominenter ALS-Patient,
ist Leusing sehr aktiv. In
mehreren Büchern sowie
auf zwei Internetseiten
gibt er seine Erfahrungen

Kommunikation zwischen Gehirn und Computer
Wilfried Leusing leidet an ALS und unterstützt ein Forschungsprojekt des Max-Planck-Instituts

25 Jahre

Mit seinen Gedanken steuert
Wilfried Leusing einen Punkt
auf dem Monitor. Bild: Möller
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und Erkenntnisse weiter.
Damit will er andere ALS-
Patienten ermutigen und
den Betroffenen eine Platt-
form bieten, auf der sie
sich austauschen können.
„Auf einem Patiententag
stand ich plötzlich im
Mittelpunkt“, erinnert
sich Leusing. „Meine
Frau hatte über meine
Hilfsmittel berichtet.
Dann waren viele Leute
in der Pause bei mir.“ Ei-
nige Hilfsmittel, mit de-
nen Leusing seinen All-
tag bewältigen kann,
sind simpel und prak-
tisch. „Die Kraft in den
Armen lässt nach und
ich kann meine Hose
nicht hochziehen, wenn
sie rutscht. Also habe ich
mir Hosenträger ange-
schafft“, erklärt Wilfried
Leusing.

Seit kurzem lebt er wieder
in seinem Heimatort
Emsdetten im Münster-
land. „Da meine Kräfte
schwächer wurden und
ich nahe bei meiner Fa-
milie sein wollte, bin ich
hier ins betreute Woh-
nen eingezogen“,
schreibt Leusing. „Das
habe ich selber vor Jah-
ren mit aufgebaut.“ Täg-
lich hält er den Kontakt
zu seiner Lebensgefähr-
tin sowie zu Nachbarn,
Freunden und Thera-
peuten in Tübingen.
„Ich bin mehr als meine
ALS!“, schreibt Wilfried
Leusing auf seiner Home-
page. Und diese Webseite
belegt sein vielseitiges
Engagement. Carmen Möller

Info: 
www.leben-und-als.de

…für Ihre Gesundheit

Reutlingen, Stadtgebiet

Norden, Orschel-Hagen, Rommelsbach

Rathaus-Apotheke, Inh. Christoph Heck
Dorfstraße 41, Kirchentellinsfurt, t. (0 71 21) 9 68 80

Rathaus-Apotheke-Heck@arcor.de
www.rathaus-apotheke-heck.de

Kirchentellinsfurt

Birken-Apotheke, Inh. Alexandra Schnober
Römersteinstraße 4, Rt-Sondelfingen, t. (0 71 21) 49 39 20

info@birken-apotheke-sondelfingen.de

Sondelfingen

Burkhardt´sche Apotheke, Inh. Elke Ney
Hauptstraße 59, Eningen, t. (0 71 21) 8 11 48

kontakt@apo-eningen.de, www.apo-eningen.de

Eningen

Gartenstadt-Apotheke, Inh. Hannes Höltzel
Dresdner Platz 1, Rt, t. (0 71 21) 96 57 - 0

info@gartenstadt-apo.de, www.gartenstadt-apo.de

Apotheke Rommelsbach, Inh. Inge Höltzel
Egertstraße 13, Rt-Rommelsbach, t. (0 71 21) 9 65 40

info@apo-rommelsbach.de

Alteburg Apotheke, Inh. Elke Mayer
Hindenburgstraße 79, Rt, t. (0 71 21) 23 93 41

info@alteburg-apotheke.de

Apotheke am Tübinger Tor, Inh. Dr. Myriam Polychronidis
Katharinenstraße 28, Rt, t. (0 71 21) 33 99 51

service@apo-tue-tor.de

Apotheke im E-Center, Inh. Siegbert Ruchay
Emil-Adolf-Straße 21, Rt, t. (0 71 21) 37 29 30

info@apotheke-im-e-center.de, www.apotheke-im-e-center.de

Bahnhof Apotheke,  Inh. Christos Paralis
Kaiserstraße 11, Rt, t. 07121-49 00 11

kontakt@bahnhof-apotheke-reutlingen.de
www.bahnhof-apotheke-reutlingen.de

Hohbuch Apotheke, Inh. Karl Becht
Pestalozzistraße 7/1, Rt, t. (0 71 21) 2 93 93

info@hohbuch-apotheke.de, www.hohbuch-apotheke.de

Lindach Apotheke, Inh. Britta Thumm
Lindachstraße 5, Rt, t. (0 71 21) 27 08 68

lindach-apo-reutl@pharma-online.de

Rathaus Apotheke, Inh. Ulrich von Vacano
Rathausstraße 10, Rt, t. (0 71 21) 32 93 41

rathausapo-rt@t-online.de, www.rathausapo-rt.de

Süd-Apotheke, Inh. Gabriele Glessing
Ringelbachstraße 88, Rt, t. (0 71 21) 9 25 40

sued-apotheke.reutlingen@t-online.de
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Hohenstein ist mit sei-
nen fünf Ortsteilen die
dritte Modellgemeinde
des Projektes „Gesunde
Gemeinde im Landkreis
Reutlingen“, die im Mai
das Zertifikat „Gesunde
Gemeinde“ erhalten soll.

Eine gute und deckende
stationäre, medizinische
Versorgung der Bürger(in-
nen) ist für einen Land-
kreis seit jeher ein wichti-
ges Thema. Die Sicherung
der in erster Linie haus-
ärztlichen Versorgung wird
aber in den ländlichen,
strukturschwachen Regio-
nen seit vielen Jahren zu-
nehmend zu einem ernst-

haften Problem. „Das The-
ma medizinische und
hausärztliche Versorgung
war eigentlich Auslöser für
die Teilnahme am Projekt;
und beim Thema Gesund-
heit ist man da ja dann ei-
gentlich schon automa-
tisch“, erklärt Hohensteins
Bürgermeister Jochen Zel-
ler. Die Sicherung der
hausärztlichen Versorgung
war für Hohenstein ein
erster Schwerpunkt wäh-
rend der Zertifizierungs-
phase an dem Projekt „Ge-
sunde Gemeinde“, die
wichtige und Veränderun-
gen mit sich brachte. Man
baute eine moderne Praxis
mit einem angrenzenden

Gesundheitszentrum und
konnte einen Arzt gewin-
nen. In Kooperation mit
der Universität Tübingen
entsteht zur Zeit außer-
dem eine Lehr- und For-
schungspraxis - ein ehrgei-
ziges und bisher in Ba-
den-Württemberg einma-
liges Projekt, das Jungme-
dizinern unter anderem
Einblicke in die Tätigkeiten
eines Arztes auf dem Land
geben soll.
Damit wurden in Hohen-
stein notwendige struktu-
relle Veränderungen ein-
geleitet, die das Thema
Gesundheit auch langfris-
tig in der Gemeinde veran-
kern sollen. Jochen Zeller

betont aber auch die
Wichtigkeit sichtbarerer,
kurzfristiger Projekte, die
das Thema Gesundheit für
die Bürger(innen) in ihrem
Alltag erlebbar machen
und ihnen eine unmittel-
bare Beteiligung erlauben.
Dafür stehen einige Pro-
jekte wie beispielsweise
der „Tag des Rückens“ im
März oder auch ein Ge-
sundheitstag in Kooperati-
on mit der Firma
Schwörer. Auch ein Ge-
sundheitswanderweg soll
in der Gemeinde entste-
hen.
„Wir wollen das Thema
Gesundheit in der Ge-
meinde weiterbringen und

Forschungspraxis für Ärzte auf dem Land
Hohenstein kooperiert mit der Uni Tübingen und will eine „Gesunde Gemeinde im Landkreis Reutlingen“ werden

Jochen Zeller (vorne rechts) auf
Radtour mit dem Hohensteiner
Gemeinderat.
Bild: Gemeinde Hohenstein
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in die Gemeinde transpor-
tieren“, so der charismati-
sche Bürgermeister. Damit
dies gelingt, wurde wie
auch in den anderen Mo-
dellgemeinden ein Arbeits-
kreis ins Leben gerufen, der
sich zunächst einer Be-
standsaufnahme der Ange-
bote widmete und schnell
feststellte, dass es schon ein
reiches Spektrum an Aktivi-
täten gibt, auf dem man
aufbauen kann. Der Ar-
beitskreis sprach Einzelper-
sonen, Vereine und Gewer-
be an und schaffte so ein
Netzwerk von Partnern, die
ihre Ressourcen bei Bedarf
einbringen können.
„Zu Beginn haben wir au-
ßerdem eine Fragebogen-
Aktion gestartet“, berichtet
Zeller. „Wir wollten wissen,
wie unsere Bürger das se-
hen und was sie mit dem
Thema verbinden.“ Dank
der Bögen wurde schnell
klar, wo die Stärken und
Schwächen liegen: „Wir ha-
ben ein aktives Vereinsle-
ben und die Gesundheit
vor der Tür“, freut sich Zel-
ler. Wenn auch die positi-
ven Aspekte der ländlichen

Lage Hohensteins überwie-
gen, so sind sich die Be-
wohner doch darüber ei-
nig, dass es beim Thema
ÖPNV noch einiges zu ver-
bessern gibt.
Eine wesentliche Aufgabe
des Arbeitskreises war zu-
dem die Entwicklung eines
Leitbildes. Mit dem Slogan
„Natürlich gesund“ ist es
gelungen, die Bereitschaft
zu einem bewussten Le-
bensstil mit den land-
schaftlichen Möglichkeiten
rund um Hohenstein zu
verbinden.
Îm Mai sollen die drei Mo-
dellgemeinden Hohen-
stein, Hülben und Eningen
unter Achalm das Zertifikat
„Gesunde Gemeinde im
Landkreis Reutlingen“ er-
halten. Weitere Gemein-
den können sich dann zu-
künftig auch um das Zerti-
fikat bewerben. Jochen
Zeller hat keine Angst vor
Konkurrenz: „Dem heuti-
gen Menschen ist Ge-
sundheit sehr wichtig. Ich
sehe es daher eher als po-
sitives Zeichen, wenn eine
Gemeinde etwas dafür
tut.“ Daniela Montisci

Ihre Zahnarztpraxis für

Außerdem bieten wir Ihnen

• Professionelle Zahnpflege und Prophylaxe
• Zahnersatz festsitzend und herausnehmbar
• Implantologie
• Kiefergelenksprobleme CMD, TMD
• Vollkeramik-Restauration
• Zahnfleischbehandlung Parodontologie
• Kinderzahnheilkunde

Professionelle Prothesenreinigung in 20 Min. • 
Zahnaufhellung/Bleaching •

Prophylaxe-Shop •
Termine für die ganze Familie •

Praxiszeiten Mo-Mi 8.30 - 18 Uhr • Do 9 - 20 Uhr • Fr 8 - 12 Uhr
T 07071 72664                        www.zahnarztpraxis-tuebingen.com
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Das Neubauprojekt der
Tübinger Tropenklinik
Paul-Lechler-Kranken-
haus steht in den Start-
löchern. Am 22. Januar
wurde der Vertrag mit
dem oberschwäbischen
Generalunternehmer
Georg Reisch unter-
zeichnet.

Der Neubau, den das
Deutsche Institut für
Ärztliche Mission e.V.
(Difäm) als Klinikträger
mit dem Generalunter-
nehmer Georg Reisch aus
Ravensburg realisiert, be-
steht aus drei Teilprojek-

ten: Erstens dem Pflege-
bau mit 90 Betten, über-
wiegend geriatrisch. Hier
stehen aber auch zehn
Betten in einer Palliativ-
station und sechs Isolier-
betten, insbesondere für
Tropenpatienten, zur
Verfügung. Zweitens das
in den Hang eingebettete
Parkhaus mit 52 Plätzen.
Und drittens eine Kin-
dertagesstätte als Nach-
folgeeinrichtung für den
Rotbad-Kindergarten in
Kooperation mit der
Evangelischen Gesamt-
kirchengemeinde Tübin-
gen und der Stadt.

Insgesamt beträgt das
Bauvolumen 23 Millio-
nen Euro und soll Anfang

2017 fertiggestellt sein.
Voraussichtlicher Baube-
ginn ist im April 2015. zba 

Das Difäm baut ein neues Paul-Lechler-Krankenhaus mit Parkhaus für 23 Millionen Euro

Moderner Pflegebereich mit Kindertagesstätte

Neu- und Altbau aus westlicher Perspektive: Mit den hohen Fenstern und der „klassischen Lochfassade“ will das Nürtinger Architekturbüro
Weinbrenner, Single, Abrabzadeh die Fassadenelemente des Klinik-Altbaus (rechts mit Olga-Lechler-Saal-Erweiterung) in der Paul-Lech-
ler-Straße 24 aufnehmen. Bild: Tropenklinik

Difäm-Direktorin Gisela Schneider und der Generalunternehmer
Georg Reisch unterzeichneten am 22. Januar den Vertrag zum Neu-
bau der Tübinger Tropenklinik. Bild: Zibulla

So erreichen Sie uns:
Kirchgasse 1
72070 Tübingen
Telefon 0 70 71 / 2 24 98
www.altenberatung-tuebingen.de

Beratungsstelle
für ältere Menschen und
deren Angehörige e.V.
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Die Tübinger Tropenkli-
nik Paul-Lechler-Kran-
kenhaus bietet Interes-
sierten – insbesondere
Senioren – eine Gesund-
heitsreihe mit Veranstal-
tungen zu alltagsrelevan-
ten Themen an:

Hals- und Beinbruch –
Osteoporose: Ursachen
und Vorbeugung
Oberarzt Dr. med. Jürgen
Kuprion
Mittwoch, 18. März 2015
15 bis 17 Uhr
Bürgerheim (Schmiedtor-
straße 2) in Tübingen

Tag der offenen Tür
An diesem Eine-Welt-Tag
bieten der Klinikträger Di-
fäm und die Tropenklinik
Einblicke in die Gesund-
heitsarbeit – in Tübingen
und weltweit, mit Veranstal-
tungen, Informationsstän-
den und Klinikführungen
Sonntag, 28. Juni 2015
10 bis 17 Uhr
Olga-Lechler-Saal der
Tropenklinik (Paul-Lechler-
Straße 24) in Tübingen

Demenz: Verwirrt, aber
nicht vergessen
Podiumsgespräch mit
Oberarzt Dr. med. Johann
Jakob und verschiedenen
Podiumsteilnehmenden

gemeinsam mit dem
Kreisseniorenrat Tübingen
Mittwoch, 30. September
2015, 15 bis 17 Uhr
Bürgerheim (Schmiedtor-
straße 2) in Tübingen

Weitere Veranstaltungen
zum 100-jährigen
Jubiläum der Klinik: 
Kantatengottesdienst in
der Tübinger Stiftskirche
mit Dekanin Elisabeth
Hege
Dienstag, 6. Januar 2016
10 bis 11.30 Uhr

Jubiläums-Benefizkonzert
des Akademischen
Orchesters Freiburg e.V.
Festsaal der Neuen Aula
der Universität Tübingen,
(Wilhelmstraße 7)
Samstag, 6. Februar
2016, 19 bis 20.30 Uhr

Info: 
Die Tropenklinik Paul-
Lechler-Krankenhaus in
Tübingen hat sich zu ei-
nem Akutkrankenhaus für
Innere Medizin mit den
Schwerpunkten Alters-
medizin, Palliativmedizin
und Schmerztherapie
entwickelt.

www.tropenklinik.de

Gesundheitstipps für Senioren
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Die betagten Gäste in der
Mössinger Tagespflege
BeneVit helfen beim Kar-
toffel schälen und abwa-
schen. Interessierte Seni-
oren können zwei Tage
lang kostenlos auspro-
bieren, ob ihnen eine
solche Hausgemein-
schaft gefällt.

Im Mössinger Stadtkern,
wenige Meter vom Haus
Blümenküche entfernt,
betreibt die BeneVit seit
September 2014 eine soli-
täre Tagespflege mit 15
Plätzen für ältere Men-
schen. Bereits zwölf Seni-
oren im Alter zwischen 70
und 95 Jahren erleben
hier von Montag bis Frei-
tag einen abwechslungs-
reichen Alltag in Gesell-
schaft, begleitet von pro-
fessionellen Fachkräften.
Die Gäste der Tagespflege
kehren am Abend in ihre

Häuslichkeit zurück. Die
pflegenden Angehörigen
sind dadurch für bis zu
fünf Tagen in der Woche
entlastet. Denn die Auf-
enthaltszeit in der Pflege-
einrichtung ist frei wähl-
bar. Manche verbringen
hier nur einzelne Tage,
andere die ganze Woche.
Das moderne Pflegebad
kann auch von ambulan-
ten Diensten genutzt wer-
den. Die wohnliche Ein-
richtung in den ebenerdi-
gen Räumen der Tages-
pflege spiegelt auf einer
Fläche von 200 Quadrat-
metern das BeneVit-Kon-
zept der Hausgemein-
schaft. „Wir wollen für
unsere Gäste so viel All-
tagsleben ermöglichen
wie es nur geht“, betont
Birgit Huttenlocher. „Je-
der ist so aktiv, wie er
kann und will“, erklärt die
Leiterin der Tagespflege.

Ob Gemüseeintopf oder
Käsekuchen auf dem
Speiseplan steht: Die
Mahlzeiten werden zu-
sammen mit den Gästen
zubereitet. „Wenn die Se-

nioren spüren, dass sie
gebraucht werden und et-
was Sinnvolles tun kön-
nen, wird ihr Selbstbe-
wusstsein gestärkt“, stellt
Huttenlocher fest.

Starkes Selbstbewusstsein in der Gemeinschaft
Die Mössinger Tagespflege BeneVit lädt ihre Gäste zu einer aktiven Gestaltung des Alltags ein

Die Gäste helfen bei der Zubereitung der Mahlzeiten. Bild: BeneVit
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Das Konzept der Tages-
pflege will den Gästen so-
ziale Kontakte und die
Teilhabe am gesellschaft-
lichen Leben bieten. Vor-
mittags treffen sich die
Gäste zu einer Zeitungs-
runde, in der sie auch Ak-
tuelles aus der Region
diskutieren. Einzelaktivie-
rung steht genauso auf
dem Programm wie ge-
meinsame Gymnastik mit
Musik. „Und der tägliche
Witz lockert die Muskula-
tur“, sagt Birgit Huttenlo-
cher. Bei gutem Wetter
geht es raus ins Freie.
Dann erkunden die Gäste
Mössingen oder erledigen
kleine Einkäufe.
Die Tagespflegesätze bei
BeneVit bewegen sich
zwischen 63 Euro und 82
Euro. Einen Teil der Kos-
ten übernimmt die Pfle-
gekasse. Und für Gäste
aus der unmittelbaren
Umgebung der Einrich-

tung gibt es einen Fahr-
dienst.
Für Unterhaltung der Gäs-
te sorgt auch Haushund
Tyson. Und der würde sich
vielleicht auch über vier-
beinige Gesellschaft freu-
en. „Hunde sind bei uns
auf jeden Fall willkom-
men“, versichert Birgit
Huttenlocher. Stefan Zibulla

Info: 
Seit 2004 gibt es an 22
Standorten in Deutschland
BeneVit-Pflegeangebote.
Sie reichen von ambulanten
Diensten bis zu Dauerpfle-
ge-Einrichtungen. Derzeit
werden rund 2000 Senioren
von 1200 Mitarbeitern nach
dem Prinzip der Hausge-
meinschaft betreut. In Mös-
singen gehört das „Haus
Blumenküche“ dazu. Die
BeneVit Holding GmbH hat
ihren Sitz in Burladingen.

www.benevit.net
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Die neue Pflegeeinrich-
tung „Haus am Reichen-
bach“ der Reutlinger Al-
tenhilfe (RAH) kann bald
bezogen werden. Am
Freitag, 20. Februar, wur-
de in Sondelfingen das
Richtfest gefeiert.

Aufgrund der Entschei-
dung der Stadt Reutlin-
gen zur Erstellung von Er-
satzneubauten für das
Haus Ringelbach (Ringel-
bachstraße 57-59) und
mit der damit verbunde-
nen Dezentralisierung
von Pflegeheimplätzen
konnte im August 2014
mit dem Rohbau der neu-
en Pflegeeinrichtung in
Sondelfingen begonnen

werden. Mit dem Neubau
in der Reichenbachstraße
2 entsteht eine moderne
Pflegeeinrichtung mit 48
stationären Pflegeplätzen,
tagesbetreuenden Ange-
boten und einer Begeg-
nungsstätte mit Treff-
punkt für die Sondelfin-
ger Senioren.
Die Architektur des Ge-
bäudes fügt sich perfekt in
das landschaftliche Bild
ein. Analog den bereits
bestehenden Häusern der
RAH wird das Haus am
Reichenbach ein gemütli-
ches wohnliches Altersdo-
mizil. Ziel ist es, dass sich
Besucher, Gäste und Mit-
arbeiter und vor allem die
zukünftigen Bewohner

wohl fühlen können. Mit-
arbeiter der RAH, Archi-
tekten und viele weitere
Partner arbeiten deshalb
Hand in Hand, damit in
diesem Haus eine harmo-
nische Wohlfühlatmos-
phäre entstehen kann.
Das Entree des Hauses er-
hält einen außergewöhn-
lichen Charme, so dass
Besucher, Gäste und Be-
wohner gleichermaßen
über einen zentralen
Treffpunkt und Raum für
Begegnungen verfügen.
Ziel ist es, durch interge-
nerative Arbeit vielfältige
Begegnungen zwischen
Senioren und Kindern zu
fördern und zu ermögli-
chen. Es gibt bereits viele

Ideen und Erfahrungen,
wie Begegnungen im
Haus am Reichenbach
gestaltet und gefördert
werden. Die RAH plant
hier, die ortsansässigen
Vereine, Kindergärten
und die Schule miteinzu-
beziehen.
Im Erdgeschoss des Hau-
ses bietet die RAH für Se-
nioren, die noch selbst-
ständig zu Hause leben
und Kontakt, Geselligkeit
sowie aktivierende Ange-
bote unter fachlicher An-
leitung vor Ort oder in der
Nähe suchen, eine Vor-
mittags- oder Nachmit-
tagsbetreuung an. Hierfür
stehen schöne, großzügi-
ge und helle Räume zur

Schöne Begegnungen in hellen Räumen
Im Sondelfinger „Haus am Reichenbach“ wurde Richtfest gefeiert

Kostenlose Beratung
in Ihrem Bad.

CHRISTNER
Haustechnik GmbH

Das neue Pflegezentrum der
RAH kann voraussichtlich im
Sommer bezogen werden. 
Bild: RAH
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Die Demenzberatungs-
stelle der Reutlinger Al-
tenhilfe (RAH) bietet ei-
nen Kurs zum Thema
„Wertschätzender Um-
gang mit desorientierten
Menschen“ an.

Der Inhalt des Seminars
gliedert sich in sieben
Themenbereiche:
• Was macht den Umgang
mit desorientierten
Menschen so besonders?
• Situation von dementen
Menschen und ihren
pflegenden Angehörigen
• Prinzipien im Umgang
mit desorientierten
Menschen

• Mit welcher Grundhal-
tung begegnen wir desori-
entierten Menschen?
• Demenz aus medizini-
scher und persönlicher
Sicht
• Bedürfnisse demenzer-
krankter Menschen und
deren Angehörigen
• Wertschätzender Um-
gang und Kommunikation
mit Menschen mit
Demenz
Der Kurs unter der Leitung
von Stephani Maser (Refe-
rentin in der Altenhilfe,
Ergotherapeutin, Supervi-
sorin, Validationslehrerin)
verteilt sich auf fünf
Montage (jeweils von 17.30

Uhr bis 19.30 Uhr) am 13.
und 20. April sowie am
4., 11. und 18. Mai.
Die Angehörigen der
Teilnehmer werden auf
Wunsch im Tagestreff am
See betreut.

Info: 
Der Kurs kostet 105 Euro
(inkl. Skript, Teilnahm
ebescheinigung und Abend-
snack). Zuzahlungen durch
Kranken- und Pflegekassen
sind möglich.

Infos unter Telefon
(0 71 21) 92 80 680 oder
agentschow@rah-
reutlingen.de

Umgang mit desorientierten Menschen
Neuer Kurs der RAH-Demenzberatungsstelle

Die Demenzberatungsstel-
le der Reutlinger Altenhilfe
(RAH) lädt jeden zweiten
Mittwoch im Monat von 15
bis 17 Uhr zu einem Ange-
hörigentreff ein. Die Teil-
nehmer können sich mit
anderen pflegenden Ange-
hörigen jeder Altersgruppe
austauschen, Ratschläge
einholen und sich außer-
dem Tipps vom Fachper-
sonal geben lassen. Der
Angehörigentreff findet in
der Cafeteria des Hauses
Voller Brunnen der RAH,
Carl-Diem-Straße 100 in
72760 Reutlingen statt.
Die nächsten Termine sind
am 8. April, 13. Mai, 10.
Juni, 8. Juli, 12. August, 9.
September, 14. Oktober,
11. November und 9.
Dezember. Eine Betreu-
ung der Angehörigen ist in
dieser Zeit möglich. Die
anfallenden Kosten kön-
nen von der Pflegekasse
erstattet werden.

Treffpunkt für
Angehörige

individuellen Nutzung
zur Verfügung.
Damit sich die künftigen
Bewohner des Hauses
ganz wie daheim fühlen,
entstehen drei kleine
Wohnbereiche mit je 15
bzw. 18 Einzelzimmern
mit eigenem Bad. Nach
dem Wohngemein-
schaftskonzept stehen die
Wohn- und Aufenthalts-
bereiche im Zentrum der
Etagen. dk

Info: 
Schon jetzt können Bele-
gungsanfragen für die Pfle-
gebereiche an die RAH ge-
richtet werden. Informatio-
nen unter Telefon (0 71 21)
9280 - 505

www.rah-reutlingen.de



Die 18. Internationale
Fachmesse für Rehabili-
tation, Therapie und
Prävention (REHAB)
vom 23. bis 25. April in
der Messe Karlsruhe the-
matisiert senioren-
freundliches Bauen und
Wohnen, alltagsunter-
stützende Assistenzlö-
sungen sowie barriere-
freie Reise- und Freizeit-
gestaltung.

Die meisten Senioren
möchten in den eigenen
vier Wänden bleiben,
auch wenn sie auf Hilfe-
stellung oder Pflege ange-
wiesen sind. Auf der RE-
HAB 2015 wird deshalb
ein Ausstellungsbereich
zum Thema „Alltagsun-
terstützende Assistenzlö-
sungen“ eingerichtet. Ne-
ben einem breiten Ange-
bot an Aufzügen, Rampen

und Produkten für die
barrierefreie Gestaltung
vom Badezimmern bietet
die Fachmesse ein vielsei-
tiges Rahmenprogramm.
Praxisnahe Kurzvorträge
zeigen auf, welche Hilfs-
systeme für das eigene
Zuhause in Betracht ge-
zogen werden können.
Darunter sind Sensorfuß-
matten zur Sturzerken-
nung und Systeme, die an
die Aufnahme von Medi-
kamenten und Flüssigkei-
ten erinnern. Auf der
Messe werden technische
Mechanismen vorgestellt,
die offene Türen und
Fenster erkennen sowie
Beleuchtungssysteme, die

zentral an- oder ausge-
schaltet werden können
oder elektrische Geräte,
die sich von selbst ab-
schalten. Zudem finden
sich auf der REHAB zahl-
reiche Angebote für Men-
schen mit eingeschränk-
ter Mobilität wie Elektro-
mobile, Rollatoren und
Rollstühle, aber auch
Pflegebetten und Infor-
mationen zu Dienstleis-
tungen im Rahmen der
häuslichen Pflege.
Reisefreudige mit Ein-
schränkungen erhalten
vielfältige Tipps. So
stellt die Kooperation
„Barrierefreie Reiseziele
Deutschland AG“ Ange-

Mobilität und Lebensqualität für Alle
Internationale Fachmesse für Rehabilitation, Therapie und Prävention in der Messe Karlsruhe

Auf der REHAB werden
zahlreiche technische Hilfsmittel
für Menschen mit
eingeschränkter Mobilität
präsentiert.  Bild: REHAB

Anzeige44
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bote aus dem ganzen
Bundesgebiet vor: Von
der geführten Lama-
Wanderung über eine
barrierefreie Stadtfüh-
rung im kulturträchtigen
Weimar bis zu mehr als
100 berollbaren Wander-
wegen in Baden-Würt-
temberg.
Verena Bentele, die Be-
hindertenbeauftragte der
Bundesregierung und
Schirmherrin der RE-
HAB, hat ihren Besuch
zur Eröffnung angekün-
digt. Für Autogramme ist
außerdem Norbert Haug,
bis Ende 2012 Motor-
sport-Chef von Merce-
des-Benz, am 23. April

am Stand der PARAVAN
GmbH zu Gast.
Seit 1980 ist die REHAB
Karlsruhe weltweit eine
der größten und bedeu-
tendsten Fachmessen für
Rehabilitation, Therapie
und Prävention. 375 Aus-
steller zeigen auf einer
Fläche von über 30 000
Quadratmetern aktuelle
Entwicklungen aus Re-
ha-, Orthopädie- und
Medizintechnik. Insge-
samt werden 25 000 Be-
sucher erwartet. dk

Info: 
Infos und Online-Tickets un-
ter www.rehab-karlsruhe.de

Seit über 20 Jahren ist PIUS ein verlässlicher und wert-
voller Partner in der Versorgung kranker und alter Men-
schen im Raum Reutlingen. Damit unterstützt das Team 
um Schwester Birgit Greineck, dass betreuungsbedürf-
tige, kranke Menschen möglichst lange daheim bleiben 
können. Stark ist PIUS in der Demenzbetreuung.

Das innovative Betreuungskonzept „die Tagestöchter“ 
ermöglicht an Demenz erkrankten Menschen eine 
individuelle Betreuung durch eine Tagestochter.

@

Pflegegruppe
Bereich Rottenburg
Tel. 0 74 72 / 98 99-11

Pflegegruppe
Bereich Ergenzingen
Tel. 0 74 57 / 69 73 327

Pflegegruppe
Bereich Hirrlingen
Tel. 0 74 78 / 26 21 549

„Vor 10 Jahren starteten
wir als Familienunterneh-
men mit einer Tagespfle-
ge für Demenzkranke in
Reutlingen“, erinnert
sich Ulrike Preikschat.
„Und 2011 zogen wir
mit unserer Einrichtung
und allen Gästen nach
Dettingen Erms in eine
wunderschöne Einrich-
tung und konnten im Juni
2012 unseren stationä-
ren Bereich eröffnen“,
berichtet die Pflege-
dienstleiterin im „Haus
am Calverbühl“. Und
vergleicht das Pflegezen-
trum mit einer Großfami-
lie: „Einer hilft dem an-
deren, was du nicht
kannst, kann ich, keiner
lebt allein vor sich hin,
jeder ist einbezogen,
jeder wird gebraucht
und wertgeschätzt.“

Info: 
www.haus-am-calverbuehl.de

Pflegezentrum
feiert Jubiläum

www.die-kleine-zeitschrift.de
erscheint wieder am

15. Mai 2015
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Der Traum vom eigenen
Haus - stadtnah und
doch im Grünen.
Da nimmt man auch
einen verwinkelten,
kleinen Garten in Kauf.
Wird er richtig geplant
und angelegt, kann
eine echte Grünoase
entstehen.

Ideal ist es, das grüne
Wohnzimmer in mehrere
Ebenen zu gliedern. Dies
erzeugt den Eindruck von
Großzügigkeit. Hochbee-
te, niedrige Hecken oder
Rankengitter mit Kletter-
pflanzen helfen, die Ra-
senfläche in Abschnitte
zu unterteilen und brin-
gen Abwechslung ins
Grün. Statt nur einer ein-
zigen Terrasse bietet sich
ein zweiter, runder Frei-
sitz direkt auf dem Rasen
an. Er sorgt ebenso für
optische Größe.
Auch kleine Rasenflä-
chen wollen gepflegt
sein. Dazu bedarf es ei-
nes kleinen und wendi-
gen Mähers. In dicht be-
siedelten Nachbarschaf-
ten ist es zudem ein Vor-
teil, wenn er auch leise
ist. Diese Anforderungen
erfüllen abgasfreie Mä-
her mit Elektromotor

oder Akkuantrieb. Mit ih-
ren Schnittbreiten von
etwa 40 Zentimetern las-
sen sich auch enge und
verwinkelte Rasenab-
schnitte mühelos mähen.
Wendig sind ebenfalls
benzinbetriebene Drei-
rad-Multimäher, die sich
noch einfacher um Bü-
sche oder Pflanzinseln
manövrieren lassen. Sie
sind Mulchmäher, besit-
zen also keinen Fang-
korb, sondern belassen
das fein zerkleinerte
Schnittgut auf dem Ra-
sen. Das düngt den Ra-
sen gleichzeitig auf na-
türliche Weise.
Ein symmetrischer
Grundriss, regelmäßige
Muster und geometrische
Formen schaffen Harmo-
nie. Für die optische Tiefe
ist eine Aufteilung des
Gartens nach Farben
sinnvoll: Kräftige, dunkle
Pflanzen sollten im hinte-
ren Bereich, helle eher
vorn gepflanzt werden.
Bei Bäumen empfiehlt es
sich, auf Arten zurückzu-
greifen, die wenig Grund-
fläche benötigen. Sehr
dekorativ sind viele Arten
des Zierapfels und der
Felsenbirne sowie Spa-
lierbäume. djd / pt

Schöne Oasen im Grünen
Gut geplante Gärten werden zum Blickfang

Albert W. Heusel
Baum- und Gartenpflege
Halskestr. 37 · Reutlingen

Telefon (0 71 21) 4 54 88
www.gartenheusel.de

Ein wendiger Mäher hilft bei der Rasenpflege. Bild: djd / Viking
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18. + 19. April
Große Frühjahrs-Ausstellung

Qualitätssämereien
auch Besonderheiten

für Liebhaber
*

Blumenzwiebeln
Steckzwiebeln

*
SHW Gartenwerkzeuge

aus der 
Schwarzwald-Schmiede

bero-Eisenwaren
Metzgergasse 15
72070 Tübingen

Telefon (0 70 71) 2 66 31

Motorgeräte für Garten,
                       Land und Forstwirtschaft

Fachkundige Beratung
Neu und Gebrauchtgeräte
Service / Reparatur aller Fabrikate
Abhol und Lieferservice
Schärfdienst 
Geräteverleih

Mähservice 
auch extreme Hanglagen und Gestrüpp

Reutlingerstr. 31 · 72766 Reutlingen-Sondelfingen
Tel.:07121-491319 · info@schenkgmbh.de · www.schenkgmbh.de

Tel.: 07129-6668 · Mobil:0170-28 11 059
www.gartenbau-dahmen.de
info@gartenbau-dahmen.de
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Über 80 Aussteller präsentieren
am Samstag, 18. April (von 12
bis 19 Uhr) und am Sonntag, 19.
April (zwischen 11 und 18 Uhr)
auf der TAGBLATT-Messe „Gar-
ten & Gaumen“ in der Tübinger
Shedhalle sowie auf dem alten
Schlachthof-Areal (Schlacht-
hausstraße 13) ihre Angebote
rund um Garten, Genuss, Life-
style und Kunsthandwerk. Zum
Ausstellungsprogramm gehören
auch zahlreiche Vorträge, Work-

shops und Vorführungen. Sams-
tags spielt die Gruppe „Treat me
like a dog“ und am Sonntag tre-
ten „Eva und Alex“ auf. Zudem
gibt es ein Kinderprogramm so-
wie verschiedene Gewinnspiele.
Und das SCHWÄBISCHE TAG-
BLATT lädt die Messebesucher
zu einem Fotowettbewerb ein. 

dk / Bild: © DBPics - Fotolia.com

Info: 
messe.tagblatt.de

Schönes für Genießer
Mehr als 80 Aussteller auf der „Garten & Gaumen“

Landwirtschaftliche
Produkte direkt
vom Erzeuger

SB-Verkauf – Täglich geöffnet!

Jens Weimar
Sarchhalde 15
72076 Tübingen
Tel. 0 70 71 . 8 82 68 56
Fax 0 70 71 . 8 82 68 55
weimar.fam@t-online.de
So fi nden Sie uns:
Zwischen Kliniken 
Berg und Kliniken Tal

Kartoffeln ·  Eier
Zwiebeln ·  Möhren

Einkellerungskartoffeln mit 
Lieferservice
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Wärmende Sonnenstrah-
len genießen, Pflanzen
züchten oder einfach die
Aussicht auf sich wirken
lassen: Ein Dachbalkon
bietet zahlreiche Möglich-
keiten zur Entspannung.

Besonders praktisch sind
Lösungen für das Oberge-
schoss, die den Austritt er-
möglichen und frische Luft
in die Wohnung holen, oh-
ne dabei die nutzbare
Wohnfläche des Innen-
raums zu verringern. Bal-
konfläche wird mit einem
Dachbalkon nur dort ge-
schaffen, wo das Dach auf-
grund seiner geringen Hö-
he ohnehin nicht genutzt
werden kann.
Als Zweitwohnzimmer bil-
det die offene Fläche vor
allem in der warmen Jah-
reszeit ein Wohnplus.
Denn ob beim Frühstück,
Kaffeetrinken, Sonnenba-
den oder Abendessen: Im
Freien lässt sich das Leben
genießen.
Doch auch für den Innen-

raum ist ein Dachbalkon
ein Gewinn. Die großzügi-
ge Fensterfront, bestehend
aus senkrechten Fenster-
elementen und Dachfens-
tern, sorgt für eine an-
spruchsvolle Raumgestal-
tung mit viel Tageslicht
und Ausblick - und das zu
jeder Jahreszeit.
Die Breite des Balkons ist
frei festlegbar. Dachhand-
werker beraten bei der
konkreten Umsetzung. Der
obere Fensterflügel kann
alle Vorteile eines Klapp-
Schwing-Fensters bieten -
wie etwa den freien Aus-
blick und die komfortable
Handhabung. Mit einer
zusätzlichen Schwingfunk-
tion, bei der sich das Fens-
ter vollständig wenden
und fixieren lässt, ist das
bequeme Putzen der Au-
ßenscheibe aus dem
Wohninnenraum möglich.
Ein weiteres Plus: Der
Dachbalkon wird von der
Feuerwehr meistens als
zweiter Rettungsweg aner-
kannt. djd / pt

Schönes
Zweitwohnzimmer
an der Sonne
Dachbalkone schaffen zusätzlichen Wohnraum unter
freiem Himmel

Ein Frühstück auf dem
Dachbalkon macht Spaß.
Bild: djd / VELUX

QUALITÄT IN FARBE
Mail: info@maler-post.de
www.maler-post.de

Als zertifizierter Fachbetrieb für seniorenfreundliche
Handwerksleistungen sind wir eine zukunftsorientierte Firma.
Wir suchen daher weitere Verstärkung durch erfahrene
Fachleute m/w vom Meister über Vorarbeiter, Facharbeiter bis
hin zum interessierten Azubi.
Bitte schreiben Sie uns einige Zeilen über sich und Ihr
mögliches Engagement.

Malerwerkstätte Klaus Post GmbH · Alte Landstraße 57
72072 Tübingen-Weilheim · Tel.0 70 71/79 10 11 ·  Fax 76 01 68

MALERWERKSTÄTTE

Wir sind in der 2. Generation seit über 60 Jahren
Innungsmitglied und bieten eine große
Leistungspalette an:

• Malerarbeiten, Bodenbeläge
• Schimmelsanierung
• Kreative Innengestaltung für ihr Wohlgefühl
• Gerüstbau
• Fassadengestaltung, WDVS
• Betonsanierung, Graffitientfernung
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Fertigung von Polstermöbeln, Gardinen und Matratzen individuell nach Maß. 
Aufarbeitung und Neubezug von Sitz-, Bank- und Polsterteilen im Privat-,
Gastronomie- und Objektbereich
Julius-Bauser-Str. 20, 72186 Empfingen, Telefon 07485 9 81 88, www.polsterei-ott.de



Die zwischenzeitlich
schon traditionelle Ver-
anstaltung „Handwerk
im Zirkuszelt“ findet in
diesem Jahr am Samstag,
25. April sowie am Sonn-
tag 26. April, wieder ge-
meinsam mit den
„9. Reutlinger Energieta-
gen“ auf dem Festgelän-
de Bösmannsäcker in
Reutlingen statt.

Im Mittelpunkt dieser Ver-
anstaltung steht wieder al-
les rund ums Bauen, Sa-
nieren und Renovieren,
einschließlich der dazu ge-
hörenden Finanzierung.
Besondere Schwerpunkte
setzen die Veranstalter im
Bereich der effizienten
Energieerzeugung, -ver-
wendung und der Energie-
einsparung. Ergänzt wer-
den diese Schwerpunkte
von Themen rund um al-
ters- und behindertenge-
rechtes Bauen, sowie alter-
native Mobilitätstrends
und vieles mehr.

Attraktive
Ausbildungsplätze
Zum vierten Mal wird im
Rahmen der Veranstaltung
eine Sonderschau zum
Thema „Ausbildung im
Handwerk“ stattfinden.
Die Handwerkerinnungen
werden in dieser Schau ih-
re Ausbildungsberufe und
Ausbildungs-möglichkei-
ten vorstellen. Interessierte
Jugendliche, aber auch El-
tern, Freunde und Be-
kannte haben damit die
Möglichkeit, sich an kon-

zentrierter Stelle über die
wesentlichen Ausbildungs-
berufe im Handwerk in der
Region zu informieren.
An beiden Ausstellungs-
tagen ist die Veranstal-
tung von 11 bis 18 Uhr
geöffnet. Die Aussteller
verteilen sich auf eine
ganze Reihe von Zelten
sowie ein großes Freige-
lände.

Unterhaltsames
Rahmenprogramm
Neben der Information
kommen aber auch Spaß
und Freude nicht zu kurz.
Für das leibliche Wohl
sorgen das Reutlinger
Fleischerfachgeschäft Gu-
sinde und das Café der
Elektroinnung Reutlin-
gen. Wie bei früheren
Veranstaltungen ist auch
wieder ein kleines Kin-
derprogramm in Vorbe-
reitung.
Die Veranstaltung ist sehr
gut mit den öffentlichen
Verkehrsmitteln zu errei-
chen. Die Linien 7 und 10
halten in unmittelbarer Nä-
he des Festgeländes Bös-
mannsäcker in der Tübin-
ger Straße. Für Autofahrer
gibt es kostenlose Parkplät-
ze rund um das Ausstel-
lungsgelände, etwa auf den
Parkplätzen Proviantamt,
Kreissparkasse Reutlingen,
Milchwerk, Bantlinstraße
sowie Griesweg. dk

Info: 
Eine Anfahrtsskizze sowie weitere
Informationen zu der Veranstaltung
gibt es unter
www.handwerkimzirkuszelt.de

„Handwerk im Zirkuszelt“ informiert in Reutlingen rund
ums Bauen und Sanieren

Energie effektiv
erzeugen und einsparen

Handwerker informieren über
die Energiegewinnung mit
modernen Solaranlagen. 
Bild: djd / Grammer Solar GmbH

Anzeige                                           die kleine52



die kleine März / April 2015 53

Der Reutlinger Treffpunkt
für Ältere ist eine
Bildungs- und
Begegnungsstätte
unter der Trägerschaft
der Bruderhaus Diakonie.
Ehrenamtlich Engagierte
laden zu Aktivitäten,
Veranstaltungen, Fahrten
und sonstigen
Unternehmungen ein.

Gerne können sich
weitere Ehrenamtliche
aktiv einbringen.

Sonntag, 15. März, 14 Uhr
Tanztee mit Willi Losch
Bewirtung ab 13.30 Uhr
Gebühr: 3 Euro
Leitung: Kurt Scherzinger

Sonntag, 22. März
10 bis 12 Uhr
Frühstückscafé
Gebühr: 10 Euro
(inkl. Getränke)
Nur mit Anmeldung bis drei
Tage vorher

Mittwoch, 25. März
15 Uhr
Elly Heuss-Knapp und
Theodor Heuss
Bildervortrag von Gisela
Eichner
Bewirtung ab 14 Uhr

Mittwoch, 1. April, 14 Uhr
Vincent van Gogh zum
125. Todestag
Bildervortrag von Dagmar
Waizenegger
Bewirtung ab 13.30 Uhr
Gebühr: 3 Euro

Dienstag, 7. April, 8.30 Uhr
Putzete im Gymnastiksaal

Mittwoch, 8. April, 15 Uhr
Höhepunkte auf der
Schwäbischen Alb
Bildervortrag von Jürgen
Meyer
Bewirtung ab 14 Uhr

Sonntag, 12. April
„Die kleine
Sonntagsgruppe“
Ausflug nach Bad Boll mit
kleiner Wanderung
Treffpunkt: 8.35 Uhr,
Bahnhofshalle Reutlingen
Gebühr: Fahrtkosten plus
3 Euro
Leitung und Anmeldung:
Regine Kappes, Telefon
(0 71 21) 24 05 24

Sonntag, 19. April, 14 Uhr
Tanztee mit den
Treffpunktmusikanten
Bewirtung ab 13.30 Uhr
Gebühr: 3 Euro
Leitung: Kurt Scherzinger

Dienstag, 21. April
Halbtagesbusfahrt nach
Blaubeuren:
Urgeschichtliches
Museum, Klosterkirche,
Blautopf, Einkehr
Leitung und Anmeldung:
Elisabeth Maier, Telefon
(0 71 21) 6 71 35
Gebühr: Fahrtkosten plus
Organisationskosten und
Eintritt

Mittwoch, 22. April, 15 Uhr
Unterwegs im Baltikum
Bildervortrag von Werner
Haar
Bewirtung ab 14 Uhr
Gebühr: 5 Euro

Sonntag, 26. April
10 bis 12 Uhr
Frühstückscafé 
Gebühr: 10 Euro
(inkl. Getränke)
Nur mit Anmeldung bis drei
Tage vorher

Fordern Sie unser
aktuelles Programm an:
Treffpunkt für Ältere
Gustav-Werner-Straße 6A
72762 Reutlingen
Telefon
(07121) 92647-60
treffpunkt.rt@
bruderhausdiakonie.de

Info: 
www.treffpunkt-fuer-aeltere.de

Ein buntes Programm

Sie wohnen in Immenhau-
sen, Jettenburg, Mährin-
gen, Wankheim oder direkt
in Kusterdingen und wol-
len zum Einkaufen, zum
Arzt, in die Bücherei, in die
Altenbegegnungsstätte, ins
Gemeindepflegehaus, zum
Sport oder jemanden be-
suchen? Aber Sie haben
kein Auto oder keinen
Führerschein, und Busse
fahren auch nicht?
Kein Problem mehr. Die
ehrenamtlichen Fahrer(in-
nen) des Bürgerautos der
Gemeinde Kusterdingen
holen Sie von Zuhause ab
und fahren Sie an Ihr Ziel.
Und auf Wunsch auch wie-
der zurück. Das Angebot
gilt für alle Menschen, die
auf den Härten wohnen.
Es ist kostenlos und gilt an
Werktagen. Das Auto fährt

innerhalb der Härtenge-
meinde (Ausnahmen sind
nach Absprache evtl. mög-
lich). Ein Angebot für Alt
und Jung!
Zu diesen Zeiten kann
das Bürgerauto für Sie
fahren: Mittwoch zwi-
schen 8 und 11.30 Uhr so-
wie Dienstag und Don-
nerstag von 13.30 bis 18
Uhr. Individuelle Fahrten
nach nur nach Anmel-
dung!
Anmeldung der Fahrten:
Montag und Mittwoch
zwischen 8 und 12 Uhr
sowie Dienstag und Don-
nerstag von 13 Uhr bis 17
Uhr

Info: 
Telefon:
(0 70 71) 3 65 91 86
Handy: 0151 - 58 18 82 37

Ehrenamtliche Fahrer
Kusterdingen hat ein Bürgerauto

Alzheimer-Prävention
An diesem Abend gibt es
Anregungen, wie man mit
Bewegung und Entspan-
nung die Leistungsfähig-
keit des Gehirns erhöhen
und den Speiseplan opti-
mieren kann, um Alzhei-
mer vorzubeugen.
Mittwoch, 23. März
20 Uhr, Haus der Familie

Reutlinger Reihe -
Dietrich Bonhoeffer:
„Wer bin ich?“

Briefwechsel Dietrich
Bonhoeffers mit seiner
Verlobten Maria von
Wedemeyer - eine Lesung
Donnerstag, 9. April
19 Uhr, Benzstraße 53

Lebenskunst durch
Achtsamkeit
„Was baut mich auf, was
zieht mich runter?“
Zahlreiche Anregungen
für die tägliche Achtsam-
keitspraxis gibt es in
diesem Seminar.
Dienstag, 28. April
18.30 Uhr
Haus der Familie

Info: 
www.evang-bildung-reutlingen.de
Telefon (0 71 21) 92 96 11

Mehr Lebenskunst



Tagesmütter/-väter kön-
nen junge Frauen und
Männer sein, die neben

der Erziehung eigener
Kinder auch fremde Kin-
der betreuen und somit

die eigenen Interessen
der Familie mit der Tätig-
keit als Tagesmutter/-va-
ter vereinbaren. Es kön-
nen aber auch Frauen
oder Männer im mittle-
ren Alter sein, die das lee-
re Nest, das durch das
Flüggewerden der eige-
nen Kinder entstanden

ist, mit einer neuen be-
ruflichen Aufgabe füllen
möchten. Ob Neuorien-
tierung oder Wiederein-
stieg nach der Familien-
phase, die Kindertages-
pflege bietet eine neue
berufliche Chance.
Die Tätigkeit in der Kin-
dertagespflege als klassi-

Nochmal etwas Neues anpacken
Die Kindertagespflege bietet eine berufliche Perspektive für die Lebensmitte

Die Kindertagespflege im Landkreis Reutlingen
bietet Menschen, die pädagogische Fachkraft sind
oder aus einem anderen Berufsfeld kommen und
sich beruflich verändern möchten, eine gute
Perspektive. Dabei werden sie vom Tagesmütter e.V.
Reutlingen unterstützt.

Tagesmütter haben Freude an
einer sinnstiftenden Arbeit mit
Kindern. Bild: Roth
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Ihr Kind wird 

große Augen 
machen Stadelgasse 9  · 72144 Dußlingen · Fon: 0 70 72/92 15-66

Mo. 9.30 - 18.30 Uhr + Mi. 9.30 - 14.00 Uhr u. n. Vereinbarung

Fotoshooting für Babies, 
Kinder und Teenies

Mo. 23.3. bis Mi. 25.3., 
jeweils 10 bis 17 Uhr

sche Tagespflegeperson
im eigenen Haushalt, als
Kinderbetreuer(in) im
Haushalt des Kindes oder
als Tagesmutter/-vater im
TigeR (Kindertagespflege
in anderen geeigneten
Räumen) lässt sich pass-
genau mit der eigenen
Lebenssituation verein-
baren. Die Vielfalt der
Kindertagespflege ermög-
licht es Frauen und Män-
nern jeden Alters und je
nach Familiensituation,
sich für die Betreuung,
Erziehung und Bildung
von Kindern im Alter zwi-
schen 0 und 14 Jahren zu
qualifizieren, sich selb-
ständig zu machen und
einen neuen beruflichen
Weg zu gehen.
Genau diesen Weg hat
Christine Erckmann ein-
geschlagen. „Vor dem
Hintergrund der langen
beruflichen Pause, die
ich meinen Kindern ge-
widmet hatte, verfügte
ich nicht über genügend
Mut, um wieder ins Be-
rufsleben einzusteigen“,
sagt die Tagesmutter und
Gymnasiallehrerin. „Des-
halb ist die Erfahrung, in
der Kindertagespflege so
schnell und so erfolg-
reich Fuß fassen zu kön-
nen, eine ausgesprochen
positive Erfahrung für
mich“.
So wie Christine Erck-
mann geht es vielen
Frauen und Männern,
die nach der Erziehung
der eigenen Kinder nicht
in den einst erlernten Be-
ruf zurückkehren möch-
ten und auf der Suche
nach etwas Neuem und
Sinnstiftendem sind.
„Es war eine äußerst
spontane Entscheidung,
mich beim Tagesmütter-

verein zu melden“, erin-
nert sich die 57-Jährige.
„Den Anstoß gab mir ei-
ne Freundin, die Erziehe-
rin ist.“ Das war vor ei-
nem Jahr. Nun ist Chris-
tine Erckmann qualifi-
zierte Tagesmutter, be-
treut und fördert Kinder
im Alter von 0 bis drei
Jahren. „Die schönsten
Geschenke sind die Rück-
meldungen der Kinder -
ein glückliches, zufriede-
nes Lächeln, eine Umar-
mung und zu wissen, dass
ich für andere Bedeutung
habe“, betont die Tages-
mutter.
Die anfängliche Skepsis
von Christine Erckmann
gegenüber dem Engage-
ment als Tagesmutter ist
längst dem Gefühl „ich
habe es im Griff“ gewi-
chen. Dazu haben auch
die Fachberaterinnen des
Tagesmütter e.V. Reutlin-
gen beigetragen, denn
„sie sind Begleiterinnen
in meinem neuen Le-
bensabschnitt“, erklärt
Erckmann. „Und dieses
Vertrauen, dass ich sei-
tens des Tagesmütterver-
eins habe, gibt mir Selbst-
bewusstsein und Zutrau-
en in meine eigenen Fä-
higkeiten.“ Esther Roth
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Jeden ersten Dienstag und
jeden dritten Montag im
Monat ist Tanznachmittag
von 15 bis 18 Uhr mit Willi
Losch

Jeden Dienstag und Don-
nerstag treffen sich von
14.30 bis 16.30 Uhr die
Internet-Senioren.

Jeden letzten Dienstag im
Monat haben wir offenes
Singen. Ab 14 Uhr
besteht die Möglichkeit
zum gemeinsamen Kaffee-
trinken, um 15 Uhr beginnt
die Singstunde.

Jeden Mittwoch ist Kaffee-
und Spielenachmittag von
14 bis 17.30 Uhr.

Weitere Aktivitäten sind
Englisch, Französisch,
Yoga, Tischtennis und
Frauengymnastik. Wenn
Sie nähere Informationen
haben wollen, rufen Sie die
Vorsitzende Edeltraut
Stiedl unter (0 71 21)
96 31 31 an.

Am Samstag, 28. März, ist
Osterflohmarkt. Es wer-
den österliche Deko,

Kinderspielsachen, Bücher,
Geschenkartikel, Schönes
aus den 50er und 60er
Jahren, Schallplatten usw.
angeboten. Unser Küchen-
team bietet Kaffee, Brezeln
und Maultaschen mit Kar-
toffelsalat an.

Am Mittwoch, 6. Mai,
beginnt um 14.30 Uhr im
Rahmen des Kaffeenach-
mittags eine Muttertagsfei-
er. Auch die Väter sind da-
zu herzlich eingeladen.

Am Mittwoch, 13. Mai,
wird um 16 Uhr die Grill-
saison eröffnet. Wir bieten
Rote und Schweinehals
vom Grill sowie ein lecke-
res Salatbuffet an. Kom-
men Sie mit Ihren Freun-
den zu einem gemütlichen
Nachmittag.

Wegen Umbau unseres
Flohmarktlagers können
wir erst ab Mai wieder
Flohmarktspenden
annehmen!

Vom 22. bis 27. Juni veran-
stalten wir Im Haus der
Begegnung die Tagesfrei-
zeit „Reisen ohne Koffer“
unter dem Motto „Wer ras-
te, der rostet“. Nähere In-
formationen erfahren Sie
bei Inge Ruprich von der
Abteilung für Ältere unter
Telefon (0 71 21)
62 21 33.

Hier ist für jeden etwas dabei



die kleine März / April 2015 57

Tag der Roma
am 8. April 2015
Infoflyer verteilen am
Stand in der Innenstadt.
Nachbar Roma - ein Pro-
jekt in Kooperation u.a.
mit der Baden-Württem-
berg-Stiftung.
Kontakt über
mail@kunst-ist-
lebensart.de oder Telefon
0173-8 30 62 65
(Ines Dulay-Winkler)

Menschen mit
Behinderung begleiten
Der Freundeskreis
Mensch sucht freiwillig
Engagierte mit Auf-
wandsentschädigung, die
gerne Menschen mit
Behinderung begleiten
möchten. Möglich ist
dies in Form von Einzel-
betreuungen, bei Grup-
penangeboten oder Frei-
zeitunternehmungen.
Freundeskreis Mensch e.V.
Telefon: (0 70 71)
92 05 95 31

Mitarbeit im offenen
Café des Familienzent-
rums ElKiKo (ElternKin-
derKontakte) 
Das Café ist zu folgenden
Zeiten geöffnet: Nachmit-
tags am Dienstag und
Donnerstag von 15.30 bis
17.30 Uhr. Der Verein hat
es sich zum Ziel gesetzt,
Angebote von Familien
für Familien zu initiieren,
durchzuführen und zu
begleiten.
Familienzentrum ElKiKo
Telefon (0 70 71)
9 58 73 00
vorstand@elkiko.de
www.elkiko.de
Lernen im Tandem -

LeiTa e.V. ist ein Paten-
projekt, das Kinder und
Jugendliche auf ihrem
Weg durch die Schule in
den Beruf unterstützt 
Gesucht werden
Pat(inn)en für Schü-
ler(inn)en verschiedener
Schularten.
Geschäftsstelle Karola
Schramm
Telefon 0160 -99 79 89 47
info@leita-online.de
Vorsitzender Erich Fritz
Telefon (0 70 71) 36 83 08

Einsatz im
Vorstadttheater
Gesucht werden ehren-
amtliche Mitarbeiter(in-
nen), die gerne Kasperl
spielen oder Kartenver-
kauf und Thekendienste
übernehmen. Tatkräftige
Unterstützung wird auch
bei der Übernahme leich-
ter Hausmeistertätigkei-
ten wie kleinere
Reparaturen oder beim
Basteln von Figuren und

Kulissen gebraucht.
Tübinger Puppenbühne
e.V. / Vorstadttheater
Tübingen, Ralf Mück,
Telefon 0 15 25) 101 18 31
ralf.mueck@gmx.net
www.vorstadttheater.de

Einsatz für ältere kranke
Menschen
Schwerpunkt der Tropen-
klinik ist die Altersmedi-
zin. Freiwilliges
Engagement bietet die
Möglichkeit, die Fürsorge
für die Patient(inn)en
kommunikativ und erfül-
lend zu gestalten: ob im
Gespräch oder in der Be-
gleitung. Benötigt wird
auch Unterstützung in
der Hauswirtschaft und
Haustechnik.
Tropenklinik Paul-Lech-
ler-Krankenhaus,
Frau Zarybnicky,
Telefon (0 70 71) 206-0
oder zarybnicky@tropenk-
linik.de
www.tropenklinik.de

Freude am Ehrenamt
In Tübingen werden viele engagierte Menschen gesucht

Die Deutsch-Indische Kulturgesellschaft Tübingen e.V. sucht
Freiwillige, die bei der Organisation, Vorbereitung und Durchfüh-
rung von kulturellen Veranstaltungen in Tübingen mithelfen. 
Info: Deutsch-Indische Kulturgesellschaft Tübingen e.V.,
elisabeth.kuehnel@dikg-tuebingen.de, www.dikg-tuebingen.de

Die Tübinger Tafel sucht
dringend ehrenamtliche
Mitarbeiter(innen) für den
Verkauf in ihrem Laden in
der Katharinenstraße 29.
Und zwar dienstags, don-
nerstags und freitags ab
15 Uhr und mittwochs ab
17.30 Uhr jeweils einmal
wöchentlich zwischen vier
und fünf Stunden.

Info: 
Infos uns Anmeldung
unter Telefon (0 70 71)
94 06 94 oder
info@tuebingertafel.de

www.tuebingertafel.de

Die Tafel sucht
Mitarbeiter

Die Freiwilligenbörse des
Landkreises Tübingen hilft
bei der Suche nach dem
passenden Ehrenamt. Un-
ter www.engagiert-im-
kreis-tuebingen.de finden
sich neben der Beschrei-
bung ehrenamtlicher Tätig-
keiten auch die Ansprech-
partner. Vereine und Orga-
nisationen können sich bei
der Börse kostenlos regis-
trieren lassen und freie
Stellen für ehrenamtliche
Tätigkeiten eintragen.

Ehrenamt im
Internet



Besucher der Gönnin-
ger Tulpenblüte finden
auf dem Friedhof viele
Beispiele für eine an-
sprechende Grabgestal-
tung im Frühjahr.

Der Friedhof war für die
Gönninger schon immer
ein besonderer Ort. Seit
Mitte des 19.Jahrhundert
war es Ehrensache, die
Gräber der Angehörigen
mit Tulpen, die damals
als besonders wertvoll
galten, zu bepflanzen. So

wurde der Gönninger
Friedhof im vergange-
nen Jahrhundert eine
touristische Attraktion.
Sogar die württembergi-
sche Königin Charlotte
ist u.a. 1912 mit dem we-
nige Jahre zuvor einge-
weihten „Gönninger
Bähnle“ zu diesem
Zweck angereist.
In den dreißiger Jahren
des vergangenen Jahr-
hunderts kamen an Wo-
chenenden mehrere
Tausend Besucher nach

Gönningen, um den
„Tulpenfriedhof“ zu be-
sichtigen. Auch nach
dem zweiten Weltkrieg
war er noch Ausflugsziel
bis in die 50er Jahre hin-
ein. dk

Schöne Gräber
In Gönningen blüht der Tulpenfriedhof

Besuchen Sie unsere zwei neu 
gestalteten Ausstellungen in

Im Frühling lohnt sich ein Besuch auf dem Gönninger Friedhof, der
seine blühende Tulpenpracht präsentiert (siehe auch den Artikel
„Ganz schön bunt“ auf Seite 19). Bild: Gönninger Tulpenblüte
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Ende Januar wurde im
Gemeindesaal der evan-
gelischen Kreuzkirchen-
gemeinde in Reutlingen
das Netzwerkprojekt „le-
benswert“ vor über Hun-
dert Interessierten vor-
gestellt. Damit soll das
Zusammenleben in den
Stadtteilen Ringelbach
und Georgenberg / am
Kammweg gefördert
werden.
„Wenn der Sozialstaat,
so wie er heute ist, an
seine Grenzen stößt,
braucht es eine stärkere
Zivilgesellschaft - sprich
eine Vergemeinschaf-
tung“, betonte Otto
Haug. Anke Bächtiger
von der Reutlinger
Stabsstelle Bürgerenga-
gement erinnerte an die
Worte von Gustav Wer-
ner: „Was nicht zur Tat

wird, hat keinen Wert“.
Beim Patenprojekt, das
2006 gestartet wurde,
helfen derzeit 22 Schul-
und Jobpaten den Ab-
gängern der Eduard
Spranger-Schule beim
Übergang in die berufli-
che Ausbildung. Weitere
bereits bestehende Pro-
jekte und neue Ideen
wurden auf einer Pinn-
wand gesammelt:
• PC-Kurse von Jugendli-
chen für Senioren
• Einen Gemeinschafts-
garten pflegen und ge-
stalten
• Einmal im Monat ge-
meinsam im Gemeinde-
saal essen
• Ein Besuchsdienst für
Einsame
• Der Freundeskreis der
Kreuzkirchengemeinde
arbeitet schon viele Jahre

mit dem türkischen Kul-
tur- und Integrationsver-
ein zusammen
• Literaturkreis und Bü-
cheraustausch
• In einer Gruppe ge-
meinsam Englisch lernen
• Leihgroßeltern
• Stammtisch für Frauen
und Männer
Angebote für Schulsozial-
praktikas.
• Yoga-Gruppe und
Tensing
• 60+ und offene
Kreuzkirche
• Jungschar
Die Teilnehmer waren
sich einig, dass durch die
Vernetzung auf vielen
Ebenen ein „lebenswert-
eres Miteinander“ er-
reicht werden kann. An-
nette Nagel, Otto Haug
und Kreuzkirchen-Pfarrer
Stephan Sigloch sowie die

Diplom-Pädagogin Su-
sanne Stutzmann - die als
Koordinatorin fungiert -
leiten das Gesamtprojekt.
„Bürgerliches Engage-
ment muss gefördert wer-
den; mit anderen Worten:
Menschen müssen mitge-
stalten und mitbestim-
men können, sowie prak-
tisch werden und einfach
beginnen“, betonte Han-
nes Wezel vom Staatsmi-
nisterium in Stuttgart.
Annette Nagel träumt da-
von, dass ein Stadtteilbü-
ro ins Leben gerufen
wird, in dem auch Mig-
ranten einen Ansprech-
partner finden und sich
in Reutlingen schneller
heimisch fühlen. Man
kann nur hoffen, dass ihr
Wunsch bald in Erfüllung
geht. Hans Bock

Bürgermentor und Jobpate

Gemeinsam helfen und Spaß haben
Bericht von der Auftaktveranstaltung der evangelischen Kreuzkirchengemeinde „ lebenswert“ in Reutlingen

Hans Bock gefällt die Idee, in
Reutlingen ein Stadtteilbüro als
Anlaufstelle für Migranten zu
gründen. Privatbild  



die kleine März / April 2015 61

Entrümpelungen

Umzüge

Einlagerung





An der
Ortsdurchfahrt

Reparatur an sämtlichen PKW
wöchentliche HU nach § 29 StVZO
Wartung und Reparatur von Klimaanlagen
Spülung von Automatikgetrieben 
und DSG Getrieben
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